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299 4ven Euer „Perriton“ und die Fiſcherfahrzeuge „Gene
Ja Lemans“, „Perſeverance“ und „Addax“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die geſtrige Meldung über den Rü cktritt von Sir
Lapp, ſowie über die vom engliſchen Kriegskabinett be

uſene Zwangsszuteilung von Lebensmittelnleuchtet greller als viele Worte die Lage, in welche unſere
seote England gebracht haben. Der von Yapp zu Gunſten
wiliger Beſchränkung des Lebensmittelverbrauches unter
nmene Feldzug iſt fehlgeſchlagen. England hat nunmehr zu
exeiſen, ob und wie lange es mit feiner Zwangszuteilung
en Druck des UVootkrieges zu widerſtehen vermag. Hierbei
pird leicht der Umfand überſehen, daß in England ſchon
ſingſt eine Zwangsrationierung beſteht, freilich nicht für
Ahensmittel wie bei uns, ſondern für Schiffsraum, dem

Sblnt der britiſchen Nation Baid nach Beginn des unein
gränkten UVyotskriegrs ſah ſich die bri iſche Regierung ge

Vaungen, alle Seedampfer von über 500 Br.R.-T. in der Weiſe
e veſchlagnahmen und ihre Verwendung zu rationieren, daßMie Schiffe ohne behördliche, nach einem feſten Wirtſchaftspiau

eregelte Genehmigung nicht fahren durften. „Lloyds Liſt
Mit unter dem 21. Januar die wer'volle Nachricht, daß ſich

dieſe Zwangsverteilung vom 1. Februar ab auf ſämtliche
Shiffe erſtrecken wird, alſo auch auf Segler, ohne Berückſichti
gung ihrer Größe und. ſoweit ſte im Küſtenverkehr fahren, ſogar

ne Rückſicht auf ihre Nationalität. Auch dieſe Maßregel wird
die unausbleibliche Wirkung unſerer UBoo:waffe nicht lange
R enfvhalten.

Erfolgreiche U-Boot'ätigkeit an der
afrikaniſchen Küſte

m Köln, 5. Februar. Ein Mitarbeiter der „K. Z.“ meldet
ber die Tätigkeit der deutſchen U-Boote an der afri-
kaniſchen Küſte: Ueber Las Palmas heimkehrende kanariſche

r melden, ein ganzes kleines Geſchwader
ſentſcher Tauchboote ſei auf der Strecke von Dakar uner-
müdlich tätig. Jn der zweiten Hälfte des Januar wurden m e h
ere amerikaniſche Schiffe torpediert. Von
Süden her iſt fortwährender Kanonendonner hörbar; deutſche
Bote kreuzen ſtändig hin und her und entwickeln anßerordent
lihe Tätigkeit,

Der Prozeß gegen Bolo Paſcha
Paris, 5. Febr. Meldung der Agence Havas.) Die

ünterſuchung beweiſt, daß Bolo Paſcha Saddik Paſcha
in verabredeten Wendungen geſchrieben hatte, um ihm den
Llan einer Annäherung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland im Hinblick auf einen Sonder-frieden auseinanderzuſetzen. Die in Freiburg gegründete
Katholiſche Vank ſollte die Kapitalien liefern und die Preſſe
uner dem Vorwande einer religiöſen Propaganda ſpeiſen. Jn

Vien hatte der Vorſchlag keinen Erfolg. Volo ſchlug dann die
Erwerbung zahlreicher Zeitungen zu dem Zwecke vor, um zu
Gunſeen Deutſchlands auf die öffentliche Meinung einzuwirken.

Der Bericht betont, daß ſich Bolo nicht nur mit ſeinen
früheren Erklärungen in Widerſpruch befinde, ſondern auch mit
denen Caillaux, den er zum Zeugen anruft. Volo erzählte
ben Caillaux, daß der Khedive ihm eine beträchtliche Summe
ſhulde. Der Bericht ſpricht dann von den letzten Reiſen
P Soloes in der Schweiz und in Jtalien und erwähnt
das Eingreifen des deutſchen Reichs agsabgeordneten Erz
berger, der mit dem Khedive über die Wicdererſtattung dieſer
Summe ſprechen wollte, wenn er den Feldzug hinausſchöbe. Der
Khedive ſollte in der Schweiz ſeine engen Beziehungen „zu den

bLertretern Deutſchlands ausnutzen und ſich begnügen, einen
Sonderfrieden mit Frankreich zuſtande zu bringen.
Der Vericht ſtellt ſodann die Beſitzergreifung einer großen Zahl
Aktien des „Nappel“ und den Verſuch, die Aktien des „Figaro“

u kaufen, feſt. 1915 bis 1916 habe Bolo zahlreiche Aktien der
„Revne“ und des „Cri de Paris“ zu kaufen geſucht.

Der Vericht beſchäftigt ſich ſodonn mit der Angelegenheit des
»Journal“. Deutſchland habe großen Wert darauf gelegt. einer
ſo bedeutenden franzöſiſchen Verfönlichkeit. wie dies Charles
bumbert ſei, einen Finanzbeirat zur Seite zu ſetzen. Durch
W ges und Lenoir wurde Humbert Käufer des

na

Der Bericht erörtert ferner die Umtriebe Bolo
in Amerika ſowie die Beziehungen zutenten Deutſchland s, darunter Pavenſtaedt und

Den sortil

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Erkundungsvorſtöße des Feindes in den Ar

gonnen und öſtlich von Avocourt wurden abgewieſen.
Geſtern wurden ſieben feindliche Flugzeuge

und ein Feſſelballon abgeſchoſſen.
Leutuant Bongarts errang ſeinen 29. Luftſieg.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Jn dem Bericht heißt es zum Schluß, daß Frankreich
von einer ſehr ſchweren Gefahr bedroht geweſen
ſei; denn der Schlag ſei mit einem ſolchen Macchiavellismus
ausgedacht worden, daß Deutſchland trotz ſeines Scheiterns
einen Troſt in dem ungeheuren Skandal erlebe. Prochere habe
für einen bedeutenden Teil der geheimnisvollen Korreſponeenz
zwiſchen Volo, Cavallini und Seddik, den Vermittler geſpielt
und zweimal einen Auftrag in der Schweiz bezüglich des
Khediven erhalten. Prochere gab hinſich' lich des Khediven den
Tatbeſeand zu, behauptete aber weiter, daß er niemals das
wirkliche Ziel dieſer Korreſpondenz gekannt habe. Jndeſſen
gab er zu, ſich in La uſanne zweimal mit einer Perſönlichkeit
ans dem Gefolge des Khediven eingelaſſen zu haben. Seine
hartnäckigen Ableugnungen zu Anfang und feine Verſuche, die
Zeugen zu falſchen Ausſagen zu verleiten, die er zu Anfang der
Un'erſuchung unternahm, beweiſen, wie ſchwer die Handlungen
Bolos ſind, deſſen tätiger Mitarbeiter er war. Bezüglich
Cavallinis verweiſt die Anklage auf den Verſuch, den An
kauf der Aktien des „Figaro“ im April und Mai 1915. Die
Unterſuchung habe ergeben, daß es ſich um ein Einver
ſtändnis mit Saddik Paſcha handelte. Cavallini habe
zu dieſem Zwecke bei der waadtländiſchen Kan'onalbank die
Summe von 249 250 Francs, die auf die zweite Einzahlung von
Deutſchland vorausgezahlt wurden, hinterlegt. Das hierbei
verfolgte Ziel war, die Zeitung anzukaufen, um im beabſichtig
ten Augenblick einen für die Feinde günſtigen Feldzug zu füh-
ren. Damit war der Bericht zu Ende.

Der Vorſitzende befragte Bolo über ſeine Beziehungen
gum Khediven. Bolo beteuerte jedoch ſeine Unſchuld und
verſicherte, daß er kein Verräter ſei.
nicht an der Frankreich freundlichen Geſinnung des Khediven
zweifeln können und erinnere an die Beweiſe von Wohlwollendie ihm vor dem Kriege Abbas Hilmi und Saddik Paſcha bezeugl
hätten. Der Angeklagte findet es lächerlich, daß man ihm die
Abſicht zum Vorwurf mache, Pariſer Zeitungen anzukaufen.
Dieſe Blätter, ſagte er, ſeien in Händen, aus denen man ſie
nahezu unmöglich herausbringen könne. Der Vorſitzende machte
auf Widerſprüche in den Erklärungen Bolos während der
Unterſuchung und während des Verhörs hinſichtlich ſeiner Be
ziehungen zu Cavallini und Saddik und über die amerikaniſche
Angeſegenheit, aufmerkſam. Bolo äußerte ſich über ſeine
Reiſe nach Spanien, über ſeine Unterredung mit
dem Bruder des Papſtes und über dir Angelegen-
heit der 300000 Rinder, in der er der Betrogene ge-
weſen zu ſein behauptet. Er bemerkt weiter, wenn er das ab
leugne. was ihm Kapitän Bouchardon unterſtellt habe, ſo
ſei dies deshalb geſchehen, weil er wußte, daß er mächtige
Feinde habe. Jnfolgedeſſen habe er Bouchardon nur das geſagt,
was er ihm ſagen wollte. Bolso erhob Einſpruch gegen die Er-
klärungen Cavallinis,
geben zu haben. Er verſicherte, er habe nicht mehr als
eine Million erhalten, die er ihm ſchuldig geweſen ſei, und
behauptete, daß er in der Schweiz eine der Entente
günſtige Rolle geſpielt habe. Das Verhör wurde hierauf
abgebrochen.

mee

Wieder vach BreſtLitowsk gereiſt
Verlin, 5. Febr. Staatsſekretär von Kühlmann und

Graf Czernin begeben ſich heute abend zur Fortſetzung der
Verhandlungen nach Breſt-Litowsk.

Lloyd George wird nicht reden
Amſterdam, 5. Febr. Ein hieſiges Blatt erfährt aus

London, doß nach den ausführlichen Erklärungen über die
Konferenz von Verſailles Lloyd George in der Schluß
ützung des Unterbauſes wahrſcheinlich nicht reden wird.

Er führte aus, er habe

der behaupte, über 2 Millionen ausge

Seite dieſe Auffaſſung auch wiederholt als allzu optimiſtiſch
angeſprochen, und wurde ſelbſt von ſozialdemokratiſcher
Seite des öfteren mit Nachdruck betont, daß die Sozial
demokratie geblieben ſei, was ſie war, und daß ſich in ihren
Zielen nicht das geringſte geändert habe, Herr von Beth-
mann und die Seinen wußten es beſſer; immer neue Ge-
ſchenke waren dazu berufen, das zarte Pflänzchen der Beth-
mann-Scheidemannſchen Freundſchaft lebensfähig zu er
halten.

Mit dieſem Wahne, der länger als drei Jahre hindurch
unſerer inneren, zum Teil auch der auswärtigen Politik Ziel
und Richtung gewieſen, hat nun die Streikbewegung der
vorigen Woche hoffentlich von Grund auf aufgeräumt.
Sie hat bewieſen, was Einſichtige ſchon lange wußten: daß
die Sozialdemokratie, den Worten Scheidemanns zufolge,
geblieben iſt, was ſie früher war, daß bei ihr der Begriff der
nationalen Pflichten noch immer von dem undurchdringlichen
Geſtrüpp internationaler Vorſtellungen überwuchert wird
und daß die Bewilligung der Kriegskredite ihr einziges
Verdienſt, wenn man das Wort in dieſem Zuſammenhange
gebrauchen will nichts anderes war als ein taktiſches
Manöver, zu welchem man ſich im Auguſt 1914 unter dem
Drucke der Maſſenſtimmung wohl oder übel bequemt hatte
Dieſe Lehre von der Mauſerungsunfähigkeitder
Sozialdemokratie iſt der erſte große Erfolg der
jüngſten Streikbewegung, um ſo bedauerlicher deren Folgen
ſonſt ſein mögen: die Lehre ſelbſt iſt damit nicht zu teuer be
zahlt, wenn ſie nun auch an den Stellen beherzigt wird, die
noch immer unter dem Banne der Bethmannſchen Vor-
ſtellungswelt ſtanden.

Die zweite bedeutſame Lehre des letzten Streikes aber
iſt der Beweis, daß die ſozialdemokratiſche Führung, vor der
die Regierung des fünften Kanzlers eine geradezu hyſteriſche
Furcht beſaß lediglich oder doch zum größten Teile eine ein-
gebildete Größe iſt, der im Ernſtfalle nicht entfernt die Be
deutung zukommt, die ſie ſelbft und andere ihr beige-
legt haben. Es iſt für die ſozialdemokratiſche Parteileitung
heute ſehr bequem, die Hände in Unſchuld zu waſchen und
zu erklären, daß ſie mit dem Streik nichts zu tun gehabt und
ihn in verſöhnlichem Sinne beeinflußt habe. Jn Wahrheit
jedoch dürfte die Bewegung nicht an der beſänftigenden Hal-
tung der Parteileitung, ſondern ausſchließlich an der ge
ſunden Einſicht der überwiegenden Mehrheit der deutſchen
Arbeiter geſcheitert ſein, die es abgelehnt haben, ſich an
einem Unternehmen zu beteiligen, an deſſen politiſcher Un-
vernunft ganz abgeſehen von feinem Charakter als
Landesverrat ein Zweifel wohl nirgends beſteht. Wer
Gelegenheit gehabt hat, in jenen Tagen mit reiferen
Arbeitern, ſelbſt ſolchen ſozialdemokrotiſcher Richtung, zu
ſprechen, weiß, wie ſcharf von ihnen die ganze Bewegung
verurteilt worden iſt, und wie wenig ſie geſonnen ſind, jetzt
und in Zukunft Bewegungen mit bolſchewiſtiſchem Einſchlag
und bolſchewiſtiſchen Zielen zu unterſtützen. Auch in dieſer
Hinſicht hat der Streik gezeigt, wie verhältnismäßig einfach
die ſozialdemokratiſche „Frage“ bei Ausbruch des Krieges zu
löſen geweſen wäre, wenn die Regierung ſich damals an die
einſichtige Arbeiterſchaft und nicht an deren vom Machtkitzel
beſeſſene und von allen anderen als vaterländiſchen Gefühlen
geleitete varlamentariſche Führung gewandt hätte.

Uebehaupt hat die jüngſte Streikbewegung für die Re
gierung eine Fülle des lehrreichſten politiſchen Studien
materials geszeitig?, das hoffentlich an zuſtändiger Stelle z
gründlichem Nachdenken Veranlaſſung gibt



Wie Frankreich ſich ſelbſt betrügt
Von unſerem militäriſchen Witarbeiter.)

Daß Frankreich im Begriff iſt, zu verbluten, haben ſchon
diele Vernünftige dort Die militäriſchen An

ngen überlaſten das Land um ſo mehr, als ſein Be
völkerungszuwachs ſchon I vor dem Kriege immer mehr
zurückgung und ſchließlich ganz ſtillſtand. ierzu treten
noch die ſchweren Verluſte in dreieinhalb Kriegsjahren, ſo daß
in immer jüngere und ältere Jahresklaſſen gegriffen werden
muß. Aber auch das genügt nicht, um die Truppeneinheiten
auf zahlenmäßiger Höhe zu erhalten und man greift immer
mehr zu einem Mittel, das als Selbſtbetrug angeſehen werden
muß. So findon wir in einer franzöſiſchen Feitung die Zu
ſchrift eines Frontſoldaten, der ſich darüber beklagt, daß an der
Front ſich eine große Zahl von n befinde, die dort nicht
hingehörten. „Es handelt ſich um Verwundete, die nach einem
kürzeren oder längeren Aufenthalt in' Lazaretten als geheilt
entlaſſen und wieder zur Front geſchickt worden ſind. Geheilt
Sicherlich ſind ſie es in dem Sinne, daß die Chirurgie für ſie
nichts mehr tun kann und daß keine Behandlung mehr don Ein
fluß auf ihren Zuſtand iſt. Aber die Aerzte, die ſie entlaſſen
haben, haben verſäumt, ſich über den Grad ihrer Brauchbarkeit
auszuſprechen. So kommt es, daß wir gegenwärtig mit einer
beträchtlichen Zahl von Leuten überſchwemmt ſind, die entweder
gar nicht oder nur zur Hälfte brauchbar ſind. Meine Abteilung
allein, die 150 Mann umfaßt, enthält 21 derartige Leute was
14 v. H. bedeutet. Wenn der gleiche Prozontſatz überall herrſcht.
ſo befinden wir uns hier einem ſyſtematiſchen Jrrtum gegenüber,
auf den man die öffentliche Aufmerkſamkeit lenken m Das
Heer an der Front wird mit halben Krüppeln geradezu über
laſtet. Was ſoll man mit ihnen anfangen Nach einigen Tagen
Dienſt wurden ſie „von ſchwererer Arbeit befreit. Das iſt die
Formel, hinter der ſich die Dierſtuntauglichkeit verſteckt. Man
behält ſie jedoch, weil das Reglement ihre Gntlaſſung nicht ge
ftattet. Sie bringen ihre Tage damit hin, nichts zu tun, nehmen
ſchlechte Gewohnheiten an und ſtecken ihre kräftigeren Kameraden
an. Wenn ſtatt deſſen die Muſterungskommiſſionen die richtige
Entſcheidung getroffen hätten wenn die Leute dem bürgerlichen
Leben zurückgegeben worden wären, ſo hätten ſie hinter der
Front Arbeiten vervichten können, die ihren Kräften angemeſſen
geweſen wären. Zweifellos hätten wir weniger Leute auf
unſeren Mannſchaftsliſten ſtehen, aber was ſoll die bloße Zahl
ohne Wert f“

Ein weiterer Selbſübetrug iſt der grobe Unfug ber Franzoſen
tend ihrer Verbündeten mit der Rederei von der Bildu von
Armeen, die aus Angehörigen fremder Nationalitäton in Frank
reich entſtehen ſollen. Da iſt zunächſt eine „tſchechiſch-ſlowakliſche
Armee“. Ein Schweizer Blatt ſtellt nun eine Wahrſcheinlichkeits
berechnung an, die auf der amtlichen franzöſiſchen Statiſtik über
die bei Hriegsausbruch in Frankreich anweſenden Oeſterreicher
beruht. Unter genauer Berückſich'igurng des Anteils von militär-
dienſttauglichen Männern ſowie des tſchechiſchen Elements nach
Maßgabe des Verhältniſſes der Tſchechen zur Geſamtbevölkerung
fommt das Blatt zu dem verblüffenden Schluſſe, daß dieſe aus
Hochverrä'ern beſtehende tſchechiſche „Armee“ höchſtens 820-—850
Mann zählen kann.

wiſchen iſt dieſer ktſchechiſchen Armee bereits eine
Schweſſterarmee in der „itauiſchen Armee“ entſtanden. Da aber
die Litauer noch eveniger zahlreich ſind, noch ſeltener ins Aus
land gehen als die Tſchechen, dazu nie Begeiſterung für die Ver-
bandsmächtde gezeigt haben dürfte dieſe litautſche Armee noch
dürftiger ausfallen als die tſchechiſche. Man brauchte ſich danach
nicht zu wundern, wenn die Franzoſen uns noch mit eirer
„deutſchen Anti-Militariſten-Armee“ überraſchen würden. Viel-
leicht fänden fich unter dem lichtſcheuen Geſindel von Paris und
London ein paar Leute deutſcher Herkunft, die ſich gegen Geld
auch zu dieſem Schwindel hergäben, um den Mut des frangöſi
ſchen Volkes und ſoiner Bundesgenoſſen zu heben

Der amerikaniſche Generalſtabschef
Bern, 4. Febr. Zum Generalſtabschef der Ver

einigten Staaten wurde Peyton March ernannt.
General Bliſ wird in Europa verbleiben und das ameri-
laniſche Kriegsminiſterium im intetalliierten Kriegsrate
ſtändig vertreten.

Großfürft Nikolans Konſtantinowitſch
Petersburg, 5. Febr. Wie „Poſchta“ meldet, iſt der

Großfürſt Nikolaus Kon ſtantinowitſch in Taſchkent
geſtorben.

Die Volksgbſtimmung in Flandern
Brüſfſſel, 4. Febr. Das Zentralflämiſche Preß-

bureganu meldet: Die flämiſchen Bolksab ſtimmungen
für den Rat von Flandern gehen ihren normalen Gang.
Bisher fanden in ungefähr 100 wichtigen Mittelpunkten des
flämiſchen Landes große Volksverſammlungen mit
vielen Tauſenden von Teilnehmern ſtatt. Eindrucksvoll vor allem
geſtalteten ſich die Kundgebungen in Gent, Vrüſfel,
Antwerpen, Löwen und Lokeren, Jn Gent bewegte
ſich ein Zug von 8000 bis 10 000 Perſonen durch die Stadt nach
dem Freitagsmarkt, wo das Standbild des Jakob von Artevelde,
des größten flämiſchen Volkshelden, durch die begeiſterte Menge
mit Blumen geſchmückt wurde. Die Stadt Antwerpen bot am
3. Februar den Anblick eines echt belgiſchen Wahltages, bei dem
es nach Landesbrauch nicht ohne Hondgreiflichkeiten abzing. Die
flamenfeindlich Geſinnten vermochten freilich trotz aller Kraft
vergeudung nicht, den großen flämiſchen Kundgebungsumzug, dem
e Foke Mehrheit der Bevölkerung ſichtlich zuſtimmte, zu ver
eiteln.

Die Evangeliſche Miſſion an den Kaiſer
Berlin, 5. Febr. Der Verwaltungsrat der Deutſchen

Evangeliſchen Miſſions-Hilfe, der über Miſſion
und Auslandsdeutſchtum verhandelte, ſandte heute folgenden
Huldigungsgruß an Seine Majeſtät den Haiſer:

Eurer Majeſtät, als ihrem allergnädigſten Schutzherrn,
huldigt die Deutſche Evangeliſche Miſſions- Hilfe bei der vierten
Kriegstagung ihres Verwaltungsvates mit zahlreic För
derern deutſchen evangeliſchen Lebens im Auslande, indem ſie
an der unerſchütterlichen Zuverſicht feſthält, daß das in der
Hand Eurer Majeſtät ruhende deutſche Schwert mit Gottes
Hilfe auch ferner allen böſen Rat unſerer Feinde brechen und
durch einen guten Frieden die Weltſtellung unſeres Volkes
re Wutſche angelſche iſf Schorſem gaenDie deutſt l iſche on wird in amden Miſſionsbefehl unſeres Herrn Jeſu Chriſti und in Kraft
der gottgewirkten Gabe der Reformation auch weiter der Aus
breitung des Reiches Gottes mit voller Hingabe dienen und
ihre kommenden größeren Aufgaben an der Menſchheit, in
ſonderheit an der Bevölkerung deutſcher Schutzgebiete,
Forderungen der neuen Zeit gemäß, ſoſort nach Friedensſchluf
wieder aufnehmen, um an ihrem Teile helfen, daß deutſcher
Glaube und deutſche Treue in der Welt ihren aüten guten
Klang in vollem Maße zurückgewinnen,

D. Dr. Graf von Schwerin Löwitz.
Auf den Huldigungsgruß iſt folgende Antwort ein

gelaufen:
Großes Hauvtquartier, Februar.

Wärmſten Dank für den treuen Huldigungsgruß, mit dem
Sie mich namens der Evangeliſchen Miſſionshilfe erfreus
haben. Jch hoffe beſtimant, daß die deutſchen Miſſionen ihre
geſegnete Arbeit im Vertrauen auf Gott und den des
Reiches nach ſiegreichem Frieden unverkürzt wieder aufnehmen
werden. Möchten unſere ſchwergeprüften Miſſionare dann aus

dem rn die z des W Gottvertrauen des großen ormators mitnehmen: Ein Buriſt unſer Gott, das Reich muß uns doch bleiben. v

Wilhelm T. R.
Schweden und Finnland

Stockholm, 4. Febr. Die ſchwediſche Preſſe beſchäftigt
ſich gegenwärtig ſehr lebhaft mit der Frage, inwieweit Schweden
eingreifen ſolle, um den Sieg der Anarchie in Finnland
zu verhindern. Nachdem die Regierung erklärt hat, daß ſie ein
bewaffnetes Eingreifen für unmöglich halte, befürworten die
Blätter der Rechten die Bildung eines Freiwilligen-
korps und die Einfuhr von Waffen, um die für
Ordnung eintretenden Kreiſe in Finnland zu unterſtützen,
„Stockholms Dagblad“ erfährt jedoch, daß die Regierung
gegen die Einfuhr von Waffen ſogar gegen deren Durchfuhr, ſei.
Das genannte konſervative Blatt, wie cuch „Nya Dagligt
Aklehanda“ und „Svenska Dagbladet“ wenden ſich
energiſch gegen eine ſolche Auffaſſung von Neutralität. Auch
„Stockholms Tidningen“ erklärt, wenn die Regierung ein
bewaffnetes Eingreifen nicht wünſche, ſo müſſe ſie doch andere
Möglichkeiten ernſt in Erwägung ziehen, denn nicht bloß Finn-
lands, ſondern auch Schwedens wegen habe man allen Grund,
nicht ganz untätig zuzufehen, wie in einem Nachbarlande die
geſetzlich begründete Demokratie geſtürzt und das Land ins Un
glück gebracht werde. „Politiken“, das Organ der ſchwedi-
ſchen Jungſozialiſten, fordert die Arbeiter auf, für den Fall,
daß die Bürgerlichen in Finnland darrch ſchwediſche Freiwillige
unterſtützt würden, ihrerſeits der Roten Garde zu hekfen.

Die Bronzezeit und die vorgeſchichtlichen Anfänge der
indogermaniſchen Völker.
(Erſte Germanenblüte.)

Vortrag von Dr. Hahne, gehalten am 4. Februar.
Nach dem Ende der nordiſchen Vereiſung im Diluvium und

dem Ablauf der im Anſchluß an ſie auftretenden weitergreifen-
deren geographiſchen und klimatiſchen Umänderungen in Miättel-
und Nordeuropa hatten ſich hier die erſten geſchloſſenen und reich
veſiedelten Kulturkreiſe in der „jüngeren Steinzeit“
herausgebildet. Höchſt wahrſcheinlich hervorgegangen aus eiszeit-
lichen Menſchengruppen teuropas (Nachkommenſchaft der Raſſe
vor Aurignac), war eine rajſiſch ſo gut wie einheitliche Gruppe
um die weſtliche Oſtſee bis Südſkandinavien und Norddeutſchlano
ſpäter weiter hinausſtrahlend ſeßhaft geworden, deren Kulturbild
archäologiſch durch die „Tiefſtichkeramik“ zu kennzeichnen iſt. Jn
den Dongaulanden und allmählich hinauf durch Süddeutſchland
bis Weſtfrankreich ſowie nach Südoſten bis in die Ballanländer
war eine zweite große Gruppe bodenſtändig geworden. hr
kulturarchäotogiſcher Ausdruck iſt die „Bandkeramik“. Auch dieſe
Menſchen waren wohl ausgegangen von Weſteuropa, ſtamm-
verwandt mit bem Nardkreis, aber offenbar von vornherein da
ſie ſtändig eisfrei gebliebene Gebiete beſtedelten, vermiſcht mit an
ſich dem Aurignac- Menſchen ebenfalls urverwandten Raſſenteilen
(LößMenſch). Jn Südeuropa und um das Mittelmeer und
weiterhin in Nordafrika und e ten g.
wen abgegrengte, raſſiſch meiſt nicht klare Gruppen.Jm h Liſbe ſich in dieſer Zeit eine Sonderkultur,
begonnen von den ſogen, Sumerern, die wohl aus dem iraniſchen
Berglande kamen. Unter Jahrhunderten ſelbſt Jahrtauſenden

m Wechſel der Hervendbevölkerung bei deren ſich fol7 e ben Je alſo urſprünglich arabiſche und ihrer
Herkunft nach dunkle, vorderaſiatiſche Stämme twechſeln, bis

eng vom Ende des L. Jahrtauſends ab ſtärker und ſtärkere rmanen als Miſchteile und Beherrjchende auftreten, bleibt

die loniſche Kultur immer e en Bahnen. Jm Nil-
elande erſcheint in jener Zeit eben ine ſchnell aufblühendeSonde Pornes von einer im Beginn der erdgeſchichtlichen

Gegenwart entſtandenen, aus afrikaniſchen und wohl mittelmeer
ſchen Elementen zu einer Dauerraſſe verſchmolzenenAuch dieſe ägyptiſche Kultur bleibt troh vieler

Men iraſſi und politiſcher Wandlungen in ihren Grundzügen
Auswirkungen dieſer drei altweltlichen Raßen undberuh die älteſten Schickſale Europas, Nord

und nd r brehe Bedingungen bec blühte die 37 und babyloniſche Kultur früher zu
tiſch und ſtaatlich einheitlich gegliederten Gebilden empor mit

großer Ausdehnungskraft, der die natürlichen fließenden Grenzen
rer Vorſchus leiſtetern. Der europäiſche Norden

Aahghaulende o garr wie i h un

Candesverein für vorgeſchichte in der Kulturentwicklung iſt ſeit dem Beginn der erdgeſchichtlichen
Gegenwart guf Grund der Ergebniſſe der neugeitlichen Vor
geſchichtsforſchung ebenfalls die große einheitliche Linie zweifellos
feſtzuſtellen, und ſie iſt noch einheitlicher als in jenen anderen
Kreiſen. Die alten Anſichten von der Uebergewalt ägyptiſcher
und babyloniſcher Kultureinflüſſe gehören der wiſſenſchaftlichen
Vorgangenhei? an; weder ägyptiſches noch babyloniſch.s iſt im
altgermaniſchen Kreiſe nachweisberr, neben gelegentlichen, ſtets
nur auf kleinſte Kulturbruchteile bezüglichen Folgen von Hanbels-
beziehungen. Mit Sicherheit wiſſen wir andrerſeits, daß auch der
nord europäiſche Kreis ſtarke Einflüſſe nach außen gewirkt hat,
und zwar infolge von ſtändigen reichlichen Auswanderungen, die
bereits um 2000 im vollen Gange find und nach unſerer heutigen
Anſicht die Kerne der indogermaniſchen Völker, wenigſtens deren
Horrenſchichten bis nach Aſien führken. So beginnt heute erre
ſich mehr und mehr bereichernde Umkehrung der alten Annahmen,
und manches ägyptiſche und babyloniſche ſcheint europäiſchen und
nordeuropäiſchen Urſprunges zu ſein.

Gs ſind ſchon grundgüglich gleiche Vorgänge geweſen, wie die
frühgeſchichtliche ſogen. germaniſche Völkerwanderung, als aus
dem nordmitteleuropäiſchen Kreis am Ende der jüngeren Stein
zeit Ausſtrahlungen ſtattfanden, deren Spuren wir archäologiſch
von ihren heute bereits gut verfolgen können.
An manchen Stellen, fo im nordgriechiſchen Gebiet, haben wir
bereits die Fäden in der Hand, die von den geſe n Volks
und Kulturgruppen in die vorgeſchichtliche mittel und nord-
europäiſche Heimat zurückleiben. Dasſelbe gilt von Norditalien
und Weſteuropa. Die Anfänge der Griechen, Thrager und der
vorderaſiatiſchen Jndogermanen, ſowie die der alten Jtaliter
und der Kelten werden uns immer deutlicher, der alte ſteingzeit
liche Oſtſerkreis hat ſich als die Germanenheimat erwieſen, des
raſſenreinſten und kultureinheitlichſten indogermaniſchen Vezirkes,

Mit der Wende des 2. zum 1 Jahrtauſend klingt die
jüngere Steinzeit“ in ganz Europa aus. Ob die,
allmählich eittretende Metallverwendung auf „von auswärts
komenden Einflüfſen beruht, iſt zum mindeſten unſicher, ſicher
dagegen iſt, daß von Anfang an in Europa d europäiſche
Formen in Schmuck und Geräten auftreten neben verſchwindenden
Ausnahmen, und daß der Norden ſeine erſten Metalldinge und
vor allem das Metall ſelbſt zuerſt von Mittel- und Südeuropa
bekommen zu haben ſcheint, und daß der Eintritt der erſten
Metallgeit, der ſogen. r e einem kurzen,
r n an 5 W el, gatengen-upferzeit die ge r enichen Auswanderungen: alſo ein „Kulturrückſtrom“ aus den neu
gewonnenen Siedlungsbegirken. In kürzeſter Zeit entwickelt ſich
in gang Europa und ganz beſonders im den eine völlig felb-
ſtändige bronzezeitliche Kultur. Jm germaniſchen Oſtſeekreis iſtbereits in der ſogen. zweiten Peri Brongegeit (um 1600
v u eine bis in die feinſten Einzelheiten völlig egenartige
Sachkultur nachweislich die auf alten heimiſchen Ueberlieferungen
aufgebaut iſt. Wie in der ſteingeitl
die auftallewe Bwedmäkßialeir allen S

lüte b wiederumSchmudes. Geräte und

Sitzung der ſozialdemokratiſchen R
Berlin, 7. Februar. Die ſozial demokraten

Reichstagsfraktion trat geſtern zu einer Stile
zuſammen um wie der „Vorwärts“ ſagt, zu den Vor dung
der letzten Tage Stellung zu nehmen. Die Sitzung e
ſtark beſucht. Genoſſe Scheidemann gab einen ar ſeit
lichen Bericht, beſonders auch über die Maßnahmen du.
Parteivorſtand ergriffen wurden. An dieſen Vert h don
ſich eine rege Ausſprache geſchloſſen, die damit habe
die Fraktion einſtimmig dem Beſchluſſe des Partei daß

vom 30. Januar beitrat. huſſe
Berlin, 7. Febr. Laut „V. hat geſtern einfraktionelle Beſprechung der Mehrheit de r ntken

tages vor allem über die innerpolitiſche g
ſtattgefunden. Sie werde vorausſichtlich Ende der W.
fortgeſetzt werden. Vertreter der nationalliber
Fraktion hatten an dieſer Beſprechung nicht en

genommen. t i.Eine d ſozialdemokratie. chHamburg, 5. Febr. (Privattelegramm.)liſtiſche „Hamburger Echo“ knüpft an die Vier
Rede des ukrainiſchen Delegierten L ubinsjky bei der
Breſt-Litowsker Verhandlungen einen Kommentar in
er betont, daß Trotzki unddie Bolſchewiſten e
auf die Dauer unhaltbaren Standpunkt a
nommen haben. Die Veſchuldigung, daß der ukrain
Staat eine Bourgeoiſierepublik darſtellen werde, pral h
der Tatſache ab, daß die Republik die Arbeiter als g
berechtigte Staatsbürger anerkenne. ich

Die Bolſchewiki könnten weniger als je mit der
Sozialdemokratie verglichen werden. Wenn ſich Trotti u
Lenin auf ihre marxiſtiſchen Grundſätze berufen, ſo ſehen

franzöſiſchendamit ungefähr ſo, wie mit der Berufung der
Jakobiner auf die Lehren eines Rouſſeau.

Liefe die bolſchewiſtiſche Praxis nun gar darauf hinaus
der vollkommen friedensbereiten Ukraine den Friedensſchlut
unmöglich zu machen, ſo läge eine ſchwere r
ſündigung der Bolſchewiki gegen das Wohl de
Volkes vor.

Keine noch ſo ſchöne Theorie könne e
rechtfertigen, den Zuſtand der ruſſiſchen
Anarchie zu verlängernoder garguf ander
Länder auszudehnen.
für den jetzigen Zuſtand Rußlands nicht allein verantwort
lich zu machen ſeien, ſo ſei doch Trotzki s offenſichtliche e
kämpfung der Selbſtändigmachung der ruſſiſchen Kand.
gebiete mit dem Hinweis darauf, die ſeparatiſtiſchen Tev.
denzen im heutigen Rußland ſeien überſchätzt worden und be
ſchränkten ſich auf die beſitzenden Klaſſen, eine Ab len
kung von dem Ziele, vor allem den Frieden zu er
reichen. Tue das die Sowietregierung nichtſo würde ſie nicht nur ihre Sympathien bei den Völkern den
Mittelmächte ſonderr auch wahrſcheinlich in Ruß.
land bald den Boden unter den Füßen ver
lieren.

Vermißte Dampfer
Rotterdam, 5. Febr. „Maasbode“ meldet Die

„Bräfibe“ aus Sunderland (569 Br.-T.), „Eulyndene
(495 Br.-T.) aus Cardiff „Coningbeg“ (297 Br. -T.) aus Glas
gow, „Fornby“ (1282 Br.-T.) aus Glasgow, die Motorbert
„Clementine“ (873 Br.-T.), die unter franzöſiſcher Flagge
fuhr, und der engliſche Segler „Douglas Haig“ (90 Br. T
werden vermißt.

Die engliſche Wahlreformvorlage
London, 5. ſfebr. Das Unterhaus lehnte mit 230 gegen

141 Stimmen den Kompromißvorſchlag des Oberhaufes be
züglich der Verhältniswahlen ab. Man erwartet,
daß das Oberhaus ſich dieſem Beſchluß fügen und daß die
Wahlreformvorlage morgen endgültig angenommen
werden wird.

der Waffen, verbunden mit wohltuend einheitlicher und einfader
Zierweiſe, die völlig von dem Sachzweck der Gegenſterrde oue-
geht, die der gangen Brongzezeittultur des germaniſchen Kreiſe
ihr Gepräge verleiht. Wie ſeit den ſteinzeitlichen Anfängen i
die Beſicdlung des Nordkreiſes ſtändig ſehr ſtark in Folge der
althergebrachten Kinderreichtums, cuf dem im letzten Grunde auch
die dauernden Auswanderungen beruhen. Die ſtrenge, gäher
Arbeit aber wohl zugängliche Natur des Landes hat ſtändig ein
hartes arbeitsfrohes lernfähiges Geſchlecht erzeugt, das ſeit der
Vorzeit in der Weltgeſchichte ſtets gerade auf Grund dieſer Eigen
ſchaften ſeine Rolle geſpielt hat Und auch gerade im Verlauf
der bronzegeitkichen Blütegeit ſpielt die bis in die Fernheiter
handwerklicher Technik hinein ausgeprägte, langſame aber ſichere
und ſtets folgerichtige Entwicklungskraft eine große Rolle, und ſitritt ſchon ſehr en hervor im ſchärfſten Gegenſatz zu den

mehr auf „Modewechſel“ und Zugänglichkett für Einflüſe
beruhenden, ſprunghaften Kultur-Veränderlichkeit in näher und
weiter benachbarten Kulturkreiſen.

der Beile, der GDie e ſte uſw., wie ſie im germaniſcher

ca neereeeihresgleichen. Die wiſſen z gerd ſchnitt der nordeuropäiſchen Vorgeit maßgeblich heraub

ildet hat, iſt die Grundlage geworden die geſamte Vor5 tforſchung. Form und Shetennvigtungere den geſtüt:

und bereichert durch Unterſuchen über zeitliche Abfolgen an
Grund geologiſcher und rein archäologiſcher Unterſuchungen
beides derarbeit z Grund Lartographiſcher, die geographiſcher

uchenden und die ſtatiſtiſchen VerhältniſſeVerbreitungen unter
lärendeau Arbeidsweiſen, dies alles endlich zu geſchloſſenenBildern für g. elne tabſchnitte und landſchaftliche Gebiete

vereinigt, er re bfolge von KHulturkreiſen größerer und
kleinerer Ari Wandlungen und Wanderungen, hinter denen
die Schickſale Träger ſtehen.

In den bal D. genden Jahrhunderten bereits treten die erſten

ichkeiten von W icee c tag rſicheren

Kultur und Völbergryppen auf.gehen Arbeiteweiſen We die ihre Veſtätizung de
urch, daß innerhalb der geſchichtlichen Wandlungen und Wande

rungen von Menſchengruppen immer auch die kulturellen Beglei

e e eruppen der t vollgiehen; igen n gewiKulturen bleiben in hiſtoriſcher Zeit deftehen, ſo im germaniſchen
Norden ſtändig die richtige langſame Weiterentwickl r
eſamten Kultur, beruhend auf eigenſinni ſtarkem Feſthaltenſer eigenen durch ttauſende ererbten Art. Dieſer Grundzu

ermöglicht es a rgeit, Reinere und größere Sinflüſe
aufzunehmen und ſ reſtlos zu Eigenem zu verarbeiten u
in die Urzeit zurü folgen iſt auch die bedingungsloſe n
lehmn der Vorherrſchaft auf politiſche wie auf kulku

deutſchen

Wenn auch die Volſchewit
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m Paul Schausel Go., Halle a. 5., Etterielt, Pellet ENenbunn. Verkauf vom n 7 r rd e. Vervin von Geldeinlagen
Conto- Corrent ond Wechael- Verkehr ete-

goinz Sachſen und Umgebung
nige Ependen für die Rüſtungsindnſtrie

x. Aus der Grafſchaft Hohenſtein, 5. Februar.
wmmiſſariſcher Landrat von Pommer-Eſche ſtellt mit

Inſet daß die Gemeinde Soll ſtedt (beil Bleicherode)
0 ertenninis der Lage unſerer Rüſtungsarbeiter große
ne ge enden an Speck und Wurſt aufwill sSür ihren Eifer und die dadurch bekundete vater
ch innung gebüchrt der Gemeinde Sollſtedt herzlicherſche See daran den Wunſch „Mögen möglichſt alle
r Kreiſes dieſem Beiſpiele folgen

adtag von Sachſen-Koburg und Gotha
La W. Gotha, Februar.meinſchaft liche e deaLee wurde heute

Präſidenten Oberbürgermeiſter Liebetranu
von 26 A rdneten mit einer Anſprache über

eröffnet, die mit lautem Bravo begrüßt wurde.
en ſind eimgegangen. Eine Regierungsvorlage
rlängerung der Legislaturperiode auf ein weiteres

Voranſchlag der gemeinſchaftlichen Einnahmen
1918. Zur Wahlrechts vorlage haben

lieder deskoburgiſchen Landtages folgenden Antrag
be Der Landtag für das Herzogtum Koburg ſtellt den
h gemeinſchaftliche Landtag wolle beſchließe i daß der

r Beratung der Wahlrechtsvorlage in allerkürgeſterſchuß Mentrete und über die Regierungsvorlage betreffend
zuſam der Wahlgeſetzgebung Beſchbuß faßt und damit der

herum Möglichkeit gibt, den gemeinſchaftlichen Landtag
hfafung über das Wahlgeſetz noch im Laufe des Aprils

h Die ſogialdemokratiſche Foaktion des Gothaiſchen
u hat den Ankrag eingebracht, die Wahlrechtskommiſſiona Verzug in die Beratung eintreten. da mit dem jetzt

Wetenden Landtage Gelegenh.it zur Veſchlußfaſſung
r egierungsvorlage gegeben werden könne. Ferner lag
Jiſchentrog betreffend Aenderung des Ausführungsgeſetzes
Srlchen Geſetzbuch ſowie Staaleverträge betreffend die

Meiningen.

Kirche, Univerſikäk, Schule
denben b. Teuchern, 5. Februar. (Die 2. freve Ael-
Konferenz des Kirchenkreiſes Hohen-

bot hier ſtattgefunden. Der Vorſitzende, Sup. Lis.
begrüßte es mit Freude, daß eine

Anzahl Damen r war, doch e ger
teherde Ernährungsfrage die Frau ni wenigerT 5 Reodner ken in eingehender Weiſe

großen Schwierigkeiten unſerer Ernährung und die ſchweren
des Kri rnährungsamtes, und zwar ſprach Pfarrer

ötewitz über die Ernährungspolitil im allge
Trautmann-Mutſchau über die Fleiſch-,

und Pfarrer MackenrodteTreb-

rn

erli
x in

4

aabe
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de wurde dal ei Die Ernährungsfrage kann nur gelöſt werden,
einzelne im großen deutſchen Vaterbande ganz ſeine

t tut, wie die Soldaten an der Front. Die Erzeuger müſſen
geben was ſie nur können, auch die allerkleinſten Mengen,

verbraucher müſſen mit dem, was vorhanden iſt, ſo fpar-
gehen als nur möglich. Alle Entbehrungen würden viel
g ertragen werden. wenn nicht durch den Wucher, den

iöhandel und die rückſichtsloſe Hamſterei eine ſo große Un-
ten in unſeren Grnährungéverhältniſſen geſchaffen worden

z der rückſichtsloſe Egoismus auf der einen Seite mit all
z ſchlimmen und die unverantwortliche Gleich-

igkeit auf der

eſſen unſerer Feinde.
Land und Forſtwirkſchaft

(Der Land wirtſchaftliche
rein Wippra) hielt am vorigen Sonntag nachmittag hier-
in Deutſchen Hauſe eine von etwa 60 Teilnehmern be-

Ler ſammlung ab. Die Vorſtandswahl ergab
derwahl des Herrn Keubler Böhm Molmerswende als
ſſizenden, des Herrn Otto Probſt Wippra als Rendanten

eine Neuwahl des n Paul Becker Dampfzgiegelei
unſchwende als ſtellvertretenden Vorſitzenden. Die Rech
agölegung zeigte bei einer Mitgliedſchaft von 108 eine
ahne von 332,76 Mk., und ſomit bei einer Ausgabe von
k. einen Kaſſenbeſtand von 4,62 Mk. Herr Kreisſekretär

ſigke aus Mansfeld ſprach als Vertreter des Königl.
ratbamtes über „Wiritſchaftsfragen“. Er äußerte
eingehend über Körner, Bukter- und Eieraklieferung. über die
erfrage, Beleuchtung und Pferdefütterung. Herr Gut
un aus Man sfeld gab dann im Anſchluß noch nähere

hunft über die Durrhbringung des Viehes, über Heu, Kar
r Fett- und Speckablieferung. Herr Ziegelei-

a P. Becker

huß an die Kartoffelbaugeſellſchaft. Der Vorſitzende gab auch
n daß die Regierung bereit iſt, bei vermehrtem Kar

ffelanbau jeden Zentner Sagatgut, der gegen das Vorjahr
geſteckt wird, mit 8,80 Mk. zu vergüten. Pfarrer Pr i e c z e
rode ſprach in äußerſt intereſſanter Weiſe über Kriegs
ihrungsfragen“, in die er einen tieferen Einblick be
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rn Seite ſind aber leider durch Reden nicht
r cus der Welt zu ſchaffen. Sie ſind die beſten Bundes

und Herr Lehrer Kleingue Hermerode
über Maßnahmen zur Förderung des Kartoffelbaues und

kommen hätte durch Teilnahme an einem Kurſus in Halle und
durch einen dreitägigen Aufenthalt im Kriegsernährungsamt in
Berlin anfangs Januar d. Js. Ein Durchhalten mit unſeren
Vorräten ſei bis zu einem ſiegreichen Friedensſchluſſe wohl mög
lich, wenn die Landbevölkerung den guten Willen zeige. Man
dürfe aber in der Ablieferung nicht nur das Notwendigſte tun,
ſondern müſſe och darüber hingusgehen. Nachdem noch Apo
theker LinekampfWippra über Mäuſevertilgung geſprochen
haite und Anträge auf Arbeiterprämiierung geſtellt waven, ſchloß
der Vorſitzende gegen 7 Uhr die Verſammlung, die in dieſer
ernſten Kriegszeit ſo mancherlei Aufklärung gebracht hatte.

1. Möſer (Kr. Jerichow), 5. Februar. (Gartenſtadt
Möſfer A.-G.) Nach dem Jahresbericht konnte im abgelaufenen
Geſchäftejahr die beabſichtigte Anlage eines Sees in dem Wald-
geläcide beim Bahnhof Möſer wegen Mangel an Arbeitskräften
nicht o werden. Man hofft jedoch im neuen Geſchäfts
So lage herſtellen zu können. Da für dieſe Anlage, für
an Meliorationen und ev. Ankäufe von weiteren ä
flüſſige Geldmittel nötig waren, ſo iſt das Aktienkapital
um 50 000 Mk. erhöht worden. Die neuen Aktien nehmen am
Gewinn der Geſellſchaft erſt vom 1. Januar 10918 teil. Jn den
Aufſichtsrat ſind gewählt Dr. B. Oſte re Ham bin rg, Rechts
anwalt Dr. Richard Treitel- Berlin und Regieru
Metz, Erſter Direktor der Siedlungsgeſellſchaft Sachſen
Sowohl der eigene Beſitz als auch der geſamte Beſitz der Land
gütererwerb G. m. b. H. iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahr land
wirtſchaftlich bearbeitet und eine Reihe von Verbeſſerungen durch
Awlage von Wegen und der Ausbau der Parkanlagen durch

ührt. Jnsgeſamt wurden 12 800 Quadratmeter verkauft. Die
achfrage nach Grundftücken war eine lebhafte, jedoch mußte das

Geſchäft unter dem Bauverbot leiden. Auch ſind ca. 15 Morgen
neue Obſtplantagen angelegt. Die Einwohnerzahl Möſers hat ſich

nung erheblich vermehrt. Jn dem ariſchließenden, zum Gutsbezirköſer gehörigen Gelände wurden von der Sied ungegeſelſchaft
Sachſenland eine größere Anzahl neuer Verkäufe abgeſchloſſen.

x. Bleicherode, 5. Febr. (Der hieſige Schweine
verficherungsverein auf Gegenſeitigkeit) hat
im Jahre 1917 verſichert 221 Schweine und für 783 verendete
Schweine 1536 Mk. gezahlt. Am Jahresſchluſſe zählte der Ver
ein 304 Mitglieder (darunter 16 nwene) und hatte einen Kaſſen
beſtand von 1272,55 Mk.

Induſtrie- und Verkehrsfragen

J. Oſendorf, 5. Febr. (Die Riebeckſchen Montan
Werke) haben vor einiger Zeit die Ziegeleien der Firmen
Gottſchalk und Menk käuflich erworben. Die Gott
ſchalkſche Ziegelei wird demnächſt abgebrochen damit die
un er ihr ſtehende Kohle abgebaut werden kann. Es handeit
ſich um große Kohlenmengen, die auf dem Wege des Tagebaues
gewonnen werden ſollen. Die frühere Menkſche Ziegelei wird
zum Frühjahr in Betrieb geſetzt.

W. RNuhla, 5. Febr. (Die Firma Gebrüder Zieg-
ler) hat eine Stiftung unter dem Namen Hilfskaſſe der
Gebrüder Ziegler A.-G. in Ruhla errichtet und ſie mit einem
Kapital von 50 000 Mk. ausgeſtaſbet. Jhr Zweck iſt, die
krankenverficherungspflichtigen Mitarbeiter der Firma bei lang
andauernder Krankheit zu unterſtützen und vor Not zu bewah
ren. Die Stiftung iſt jetzt vom Slgalsminiſterium in Weianar
genehmigt worden.

BVlankenburg a. H., 5. Februar. (Das Sägewerk
mit Schneidemühle „Zum Pfeifenkrug“) des Hof-zimmermeiſters H. F. W. Mügge iſt an einen auswärtigen Fabri-Janten verkauft D.
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Kriegs wirtſchaft

ee. Seehauſfen i. Altm., 5. Febr. (Schuhkurſe.) Frau
Witwe Steinberg aus Halle a. S. hat auf Veranlaſſung des
Vaterländiſchen Frauenvereins hin einige Lehrgänge zur Her-
fbellung von Schuhen veranſtaltet, die ſich außerordentlicher Teil-
nahme ſeitens der Hausfrauen und Mädchen erfreuten. Aus
Stoffreſten und allen möglichen Ueberbleibſeln von Zeug, Be
zügen, Flicken uſw. wurden unter der ſachgemäßen Leitung der
Frau Steinberg ohne Leiſten und ohne beſonderes Handwerkszeug
alle Arten von Hausſchuhen, Pantoffeln uſw. hergeſtellt zur
Freude aller Teilnehmer und auch der Hausväter. Auch für die
Schülerinnen der oberen Mädchenklaſſen fanden an drei
Vormittagen ſolche Kurſe ſtatt; die Schulmädchen waren mit
großem Eifer bei der Sache und freuten ſich, wenn ſie ein ſolches
Kriegskunſtwerk zuſtande gebracht hatton. Jm ganzen ſind es 160
Frauen und Mädchen geweſen, die dieſes nützliche Kriegswerk
geübt haben. Der Preis war ſehr mäßig; einige unbemittelte
Frauen nahmen unentgeltlich teil.

Halberſtadt, 6. Februar. (Die Sagtbohnen.) Der
Handelsgärtner Otto Kerſten hatte einen Strafbefehl über 3500
Mark erhalten, weil er 636 Zentner Bohnenmehl,
höchſtens 63 Mk. der Zentner Wert hatte, für je 120 Mk. an einen
ſächſiſchen Kaufmann veräußert hatte. Auf ſeinen Einſpruch hin
erkannte das Schöffengericht auf Freiſprechung, da es den An
gaben des Angeklagten folgte, daß das r aus

t elbſt 100 M.legte der Amtsanwalt Berufung
Saatbohnen hergeſtellt ſei, die
der Zentner koſteten. Dagegen
ein. Die Strafkammer war denn auch der Anſicht, daß nach
dem Vermahlen die Bohnen ihren Charakter als Saatbohnen ver
loren hätten, hielt übermäßige Preisſteigerung für vorliegend
und erkannte auf 7000 Mk. Geldftrafe.

Verſchiedene Nachrichten

w. Seeben, 5. Februar. (Der 7. Soh n) wurde vor einigen
Monaten dem Lademeiſter Wunderlich von hier geboren, zu deſſen
Taufe am Sonntag der Kaiſer nach eingeholter Erlaubnis als
Pate in das Kirchenbuch eingetragen wurde. Gleichgeitig wurde
dem Familienvater, der auch noch zwei Mädchen hat, von dem

den Gärtner

mtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr
Zucker vom 17. Oktober 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 914)
der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom

Awober 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 924) wird der Preis
Kandis im Kleinhandel vom 10. Februar 1918 ab im
ikreiſe auf 58 Pfg. für 500 Gramm feſtgeſetzt.
balle, den 2. Februar 1918.

ger Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

zu g. von Krosigila. (16263
Bekanntmachung.

Der zum Preſſen von Stroh erforderliche Bindedraht
in Zukunft bei den das Stroh empfangenden Proviani-
en angefordert werden.
dalle, den 2. Februar 1918.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
D. B. von TZakrzewskl. Kreisdeputierter. (16260

Bekanntmachung.
e Erzeugerhöchſtpreiſe find vom 1. Februar ab erhöht

h u 7 Mark. Rotkabl 441 Mark. Wir ünakoht
1

10,50 Mark, Zwiebeln 15 Mark, rote Möhren 8,25 Mark,
gelbe 6,25 Mk., runde kleine Karotten 18,25 Mk. je Zentner.

Halle, den 6. Februar 1918.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1802. V. von Zakrzewski, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Schweſter Charlotte Haaſe iſt für den Saalkreis als

Säuglingsfürſorgerin angeſtellt worden. Die Gemeinde
behörden und die Herren Geiſtlichen und Aerzte werden er
fucht, die Schweſter in ihrer Tätigkeit zu unterſtützen.

Halle, den 31. Januar 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: von ZTZakrvzewaki, Kreisdeputierter.

Bekannmachung.
n der Woche vom 3. bis 9. Februar 1918 kommen im

(16261

d

Saat eis auf die Fettmarke Nr. 6 an Speiſefetten zur Ver

teilung:
40 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechtigten.

Ktreisſettſtelle des Saalkreiſes.

mehr

kaiſerliches Geſchenk überreicht.

Staaten von Amerika, Panama, Kuba,
ſilien.Das

436 Leipzig (ab 216 Halle (an 33

u

amtierenden Geiſtlichen ein Spartaſſenbuch über 60 Mk. ab

ö. Eiſenach, 5. Febr. (Ueber die Vergebung desStadttheater s) hat heute die Theater- Kommiſſion be
raten. Nach teilweiſe geheim geführten Beratungen wurde be
ſchloſſen, das Theater mit Rückſicht auf die it auf eine
weitere Spielzeit dem jetzigen Theaterdirektor Rich. Treu zu
überlaſſen, dann aber eine Ausſchreibung vorzunehmen. Weiter
beſchloß die Kommiſſion zur Hebung des Fremdenver-
kehrs die Schaffung einer Opern und QOpe-
rettenſpielzeit für die Sommermonate im Stadttheater.
Dazu ſind 12 Vorſtellungen mit erſtklaſſigen Kräften und gutem
Orcheſter vorgeſehen. Zur Leitung dieſes Unternehmens wurde
der bisherige Direktor des hieſigen Kurtheaters, Ed. Gautſch
(Kammerſpiele München) einſtimmig gewählt. Endlich wurde
beſchloſſen, die vom Gemeinderat beſchloſſene, 1235 Mk. betra

nde Theaterſubvention für die Monate Oktober bi:
ber 1917 nicht der Direktion zur Verfügung zu ſtellen

ſondern den einzelnen Schauſpielern als Gagenzuſchuß zu
hren.
W. Koburg, 5. Februar. (Der Ausſchuß für deutſche

Kolonial-Propaganda) wird in den größeren Städter
Thüringens Wanderausſtellungen veranſtalben. Zunächſt finde
eine 14tägige Ausſtellung in Hoburg ſtatt.

Gera, 8. Februar. (Der Landtag des Für wenn
t u m 5) wird am 19. d. Mts. zu einer Tag ung zuſammentreten

Börſen- und Handelsteit
Der Anban von Zuckerrüben

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung über der
Anbau von Zuckerrüben und das Brennen von
Rüben im Betriebszahre 1918/19. Die weſentlichſten Para-
graphen lauten:

s 1: Rübenverarbeitende Zucker- und Rübenſaftfabriken ſint
berechtigt, von Rübenbrennerti, die ihre Zuckerrüben aus der
Ernte des Jahres 1916 zu liefern verpflichtet waren, für das
Erntejahr 1918 Lieferung von Zuckerrüben von einer gleichgrofzenAnbaufläche wie 1916 zu verlangen. Dabei gelten, ſoweit n ich

eine andere Vereinbarung getroffen wird, die für das Erntejaht
1916 vereinbarten Bedingungen mit der Maßgabe, daß die Preiſe
für Zuckerrüben nicht niedriger ſein werden als die für das Be
triebsjahr 1918/19 feſtzuſetzenden Mindeſtpreiſe.

Soweit die Fabriken auf Grund des Vertrages i
gegen Entgelt zu liefern haben, tritt an die Stelle des für di
Schnitzel vereinbarten Preiſes der von der Bezugsvereinigung de
deutſchen Landwirte für Schnitzel gleicher Art zu zahlende Ueber-
nahmepreis. Das Verlangen (Abſatz 1) kann nur bis zum 28. Fe
bruar 1918 einſchließlich geſtellt werden.

8 3: Das zuſtändige Hauptzollamt kann landwirtſchaftlicher
Brennereien und ſolchen gewerblichen Brennereien, die im letzter
Jahre ihres Betriebes vor dem 1. Oktober 1914 mehlige Stoff
verarbeitet haben, für das Brennereibetriebsjahr 1918/19 dir
Verarbeitung von Rüben aller Art geſtatten.

g 5: Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündi-
gung in Kraft.

Der S 2 behandelt die Schlichtung von Streitigkeiten, die aus
F 1 entſtehen fönnen, durch die hohen Verwaltungsbehörden. Die
weiteren Beſtimmungen des S 3 enthalten Ausführungsbeſtim-
mungen. S A gibt Vorſchriften über die Zurücklieferung der
zuckerhaltigen Futtermittel von den Fabriken an die rüben
liefernderr Landwirte.

Mitteilungen über die Preiſe von Wertpapieren. Eine
neue Verordnung des Reichskanzlers beſtimmt, daß die Ziffer
der Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von dem Verbote
von Mitteilungen über Preiſe von Wertpapieren vom 9. Septem
ber 1917 folgende Faſſung erhält: „Geſtattet ſind Mitteilungen
zwiſchen Perſonen, die Bankgeſchäfte gewerbsmäßig betreiben
über die für Wertpapiere beim Handel an einer inländiſchen
Börſe erziel'en Preiſe. Bisher waren ſolche Mitteilungen
zwiſchen im Jnland anſäſſigen Perſonen, aber nicht zwiſcher
Jnländern und Ausländern geſtattet. Dieſe Beſchränkung i
jetzt fallen gelaſſen worden.

Zwangsmaßregeln gegen feindliche Firmen. Angeordnet kſ
die Liquidation der Karbolſäurefabrik G. m. b. H. ier Ladenburg
in Baden, ſowie die Zwangsverwaltung der The Bradſtreet Com-
panh in Berlin und der Deutſchen Jnternationalen Harveſtes
Company m. b. H. in Berlin.

Anmeldung feindlichen Vermögens im Jnland., Der Reichs
kangler hat unter dem 30. Januar angeordnet, daß das im
batrde befindliche Vermögen von Angehörigen folgender feindlicher
Staaten anzumelden iſt: Japan, Portugal, Jtalien, einigte

iam, Liberig und Bra
Die Anmeldung hat bis zum 1. April bei dem Treu

händer für das feindliche Vermögen, Berlin W. 8, zu erfolgen
Auf Geld bautende Forderungen ſind bis zum gleichen ZJeitpumnt
der Geſchäftsſtelle für Auslandsforderungen, Berlin SW. 61,

rt- tmitzuteilen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein Flugblatt
„Entſchließung des Konſervativen Parteitages in Halle an
der Sgale“ bei.

10 Geiten
Die heutige Abendausgade umfaßt 6 Seiten,

die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

Amtliche Bekanntmachungen.
Fahrplanänderung.

f J Sonntag, den 10. Febrnar d. Js. ab fallen die Per
onenzuge:433 Agdeburg Halle ab h (att 1168) und

dagdeburg zwiſchen Halle
und Leipzig Sonn und Feſttags aus.

Halle (Saale) im Februar
Königliche Eiſenbahndirektion.

Sahrplanänderung.
ſonen Sonntag, den 10. Februar d. Js. fallen die Per

er Sangerhauſen (ab 429) Halle (an 616 und
588 Halle ab 920) Sangerhauſen (an 11

Sonn und Feſttags ans.
Halle (Saale), im Februar 1918 tKönigliche Eiſenbahndirektion.

Fahrplanänderung.
Von Sonntag, den 10. Februar d. Js. b fallen die Per

fonenzüge:
806 Berlin (ab 12 Halle (an 60h--Bebra und

n e

807 Eiſenach Halle (ab 1105 Berlin (an 45) Sonn und Feſt
tags zwiſchen Berlin und Halle aus.

Hakle (Saale) im Februar 1918.
Königliche Eiſenbabndirektion.

In das hieſige Handelsregiſter Abt. B. Nr. 925 betr. Min.
deutſche Zementverkaufsſtelle, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung. Halle, iſt heute eingetragen: Die Liquidation iſt beendigt
Die Firma iſt erloſchen

Selle, den Zebruer s Eünigl. Amttageicn.
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Jüngerer, unverheir. Juſpektor,

g. en ſoſortigen Anteaoſcorif ten mit kern
n erbeten.S Rohe

Kriegébeichädigter, landwirtichaftlicher

Nechunngsführer
2 der in der Lage iſt, die Geſchäfte eines

tſührere der landw. Spar- und Darlehnstaſſe
mit u übernehmen. Zeugniſſe nebſt Lebenslauf

balisaniprüche einzureichen an

Rittergut Seeburg,
Poſt Erdeboru.

Wir (uchen für hervorragendes

Waschmittel
überall gut eingeführte Vertreter oder Groſ
ſiſten, die den Alleinvertrieb übernehmen.
Unfon“ Patent- o. Handels-GesellsehaftBerlin W. 15. letaenburgerstr. 5.

Konditorlehrling
findet zu Oſtern Aufnahme und gewiſſenhafte nbildung in der ſenba 7165

Kor ditorei lohannes David
Halle a. S. Geiſtſtraße 1.

Suche zum k. April gebildete
Gutsſekretärin,

erfahren in Buchſührung, Korreſpondenz u. Lohn-
weſen. Freizeit Aufſichtführung in Hof u. Speicher.
Familienanſchlu Lebenslauf, Gehaltsanſprüche
und Photo einzuſenden an (7209

Franz Hahndorf, Baalberge i. Anh.

LohnendeSelbatändigkeitt
ſchafft ſich

gebildete, gewandte,
tatkrüäftige

Persönliehkett,
Herr oder Dame,

durch Uebernahme des
Vertrieves

an Privatpublikum
der ſeit vielen Fahren

bestens eingeführten
Vunbrikate

einer angeſehenen, alten
süddeutschen

Apparate Vabrik.
für welche nahezu jede

Familie Abnehmerm iſt.
Die durch die Sache
bedingte einzigartige

Cornenme Tätigkeit
bringt

on in derheutigen Zeit
hohen Verdienst.,

der nach Beendigung des

Inſpektor
oder Verwalter, auch
Kriegsbeſchädigten, deſſen
Frau die innere Wirt-
ſchaft leitet, für mein 200
Morg. großes Samengut
(eine Stunde von Erfurt
für ſof. geſucht. Samen-
züchterei Theophil LZiegter,

Erfurt. (7157
Junges Mädchen,
aus beſſerer Familie findet
Gelegenheit ſich im Haushalt,
Geflügelzucht u. Gartenbau
auszubilden. Selbige dar
ſich aber keiner häusliche
Arbeit ſcheuen. Familien
Anſchluß gewährt. Kühler.
Gutsbeſ., Gallen b. Eilenbg.

Dienſtmädchen

i kenoſen herrſchaftl. Haushaltwer März geincht. Zu meldenwandjreie Bewerber woll. Händelſtr. 21, Hochvart.
ihre geſch. Adreſſe unter

Türing. Dienſtmädcheneingeh. Darlegung ihrer

Hausmädch, Köchin., Kinder-

perſönl. Verhältniſſe ein-
reichen unter T uHaasenstein m fräulein uſw. ſucht man durch

Inſerat t. Tageblatt, Coburg.
Täcl. ca. 30 0001 Levsor. Leile 25 P.

Dresden. 6227S

suche für meine !8jährige Tochter Aufnahme in einem
Guts oder Forſthaus zur

Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenfeitige Vergütung. Familienanſchluß Bedingung
Franz Bauermann, Flelſchermelſter

Keuiſchberg bei Dürrenberg.Sperſchweizer 28 er e mer r
Mamseil für 1. 3. 18.

habe jederzeit abzugeben. Lonise chmilgnn,
v Scholnxz.eon i anvermittler, gewerbsmäbigesdteilenvermittlerinmr a. 6. Bahnhof Merher Sir. 163 II. Tel. 25655.

ſtraße 5. 1901. a lue der 2
amine oder LandgaſthauSuche zum L. März 1898 Hausmädchen ſucht Seelle

Stellung als [7213 qufs Land. 7215Guts-Sekretärin. Emma Franke,
K. Lelrits. dsmäßigestellenr riittierin

Steinvpleié b. WerdauNr.168 4 n Mat
unges geb. Mädchen,20 Jahre alt Tochter beſſ Junges Mädchen

Gaſtwirts. arbeitsfreudig,
ſucht möglichſt bald (7 18

Stellung als 6tützebei lelung als et Land

c aber nicht BeJ 7 cerfen n Z. 1486
ſchäftsſtelle d. Ztg.

wünſcht auf einem größeren
Gute Stellung zur Erler-
nung der Wirtſchaft, ohne
w. Vergütung.ſſerten unter Z. 1493
an die Geſchäftsſtelle di
Zeitung erbeten.

4 vermietungen e
Lafontainest rasse 5 I

große 5 Zimmerwohnnng mit Garten, Valkon, Bade-
immer, Küche, Mädchenzimmer nebſt Zubehör, Gas,Eich t ver I. Aprit oder ſpäter zu vermieten.

e i Lige e Gr. Steinſtr. 79

Zwei Speicher mit
luß,

elektr. Licht und Kraft, 70 Meter lang und 26 Reter tief,
nebſt 6000 Quadratmeter Hofraum an prima am dn

Gleisanſch

6traße bis 1930 zu vermieten.

O. Sehreiber, Sqmicdſtraße

Verkaufe Feldſcheune,
beide Giebel verſchlagen, 382 m lang, 17 m tief und 6,5 m hoch,

nebſt 2 angebauten Maſchinenſchuppen,
je 14511,5 m zum Kbbruch und Wiederaufbau.

Näheres erteilt

Pentzsch BReichareélt,
Baugeſchäft Halle a. S. Gütchenftr. 20.

Gartenland »Eigentum
iſt Goldes wert!

Parzellen 300 Auadratmtr., Anzahlung 200 Mk.

600 300-400und jede andere Größe! Reſt wird gegen 4, jahrelang
Eſtundet in der Garten Eigentümer Kolonie Halle-
Südoſt an der Alten Leipziger Chauſſee und Artillerieſtraße Näheres durch

Felix Krokert Co., halle a. S
Merieburger Str. 71. Telephon 6132.

Vürkenreiver Besen

jedes Quantum lieterbar.
Holzwolle- Fabrik

Kitzingen am Main.

Papierſäcke
Papiergewebeſäcke

Johannes Pankow, Papier Seiuvrit,
Sack- und Planfabrik mit Kraſtbetrieb.

Wirklich gutes, brauchbares BohrölMK. 70.00 per 100 Kg. 6661
Bohr-Pasta, milchig emulgierend

Mk. 200.00 per 100 Kg.
beschlagnahmefrei abzugeben.

Lindemans, chem. Fabrik.
Triecbes-Reuss,

Fernruf 14. Drahtaufsehrift: Lindemans.
Händler und Vertreter gesucht.

Brennholz.
Große Poſten hauptſächlich Buche) geſchnizten

und ungeſchnitten abzugeben. 7178
Kreiskohlenamt Cassel

Königstor 1. Fernſprecher 2006.

Kiefernes

Breunholz,
kerugeiunde Ware,

auch zur Keſſelfeuerung geeignet, habe ich in Ladungen
ab Station Wittenberg preiswert abzugeben. (7219

59 Gotthoid Eschner
Wittenberg (Bezirk Halle).

J Sirka 80 Stück erſtklaſſige

Zugochſen
im Gewichte von à T Zitr., prima, korrekte Tiere
Kopfzieher, mit tadelloſen Formen und Gängen, liefert
aurh in Poſten von 6 und 12 Stück, prompt und unter
Einſendung der erforderlichen geſetzlichen Einfuhrſcheine.
J. Fleischmann, e Viehexport, Schweinfurt i. Bayern.

elefon Nr 2.

gut erhaltener, offener

R veidverhe D

Cinfamilienhaus
m. Garten, nahe Bernburger
ſtraße, zu verk. Anfr. erb.
unter T. 390 an Haasenstein

Vogler A.-0., Halle a. 8.

Wenig gebrauchte,
moderne

Herrenzimmer-

einrid tung,
dunkel Eiche,

Pianino, Panceliofa,
1Ecko, a für NMuſikzimmer,
dazu l Sofa, 2 Seſſel, Flurn t kleiner Geld-

chrank, verkauftPridriet Pejlele,

Geiſtſtraße 25.
Ein kräftig gebauter, ſehr

e
v

6256

Schuppen,80 m lang, r m 7 m
hoch, bisher z. Vrettlagerung
ben iſt n lavandernng gvertäuflich. Näh. unt. L. M. 78
durch Rud. Mosse. Deſſau,.

Brennholz
Bei s Zentner Abnahme,

den Zentner mit Mk. h
frei Haus.Mehnert Müldener

Telefon 6521.

Ia. Glühlampen-Verkanf
bei Hänemann, Bauhof 1,
Ecke Leipz.-Gr. Brauhausſtr.

r Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärts in d. Stunden 9-12
u. 2--4, pro Ztr. Mk 8.C. Rieu. Ritter

Deſſauer Str. 53.,

T pachrseſuhe

Jagd Soder den Abſchuß einer
Faad zu vachten geincht.
Angebote unter Z. 1492 an
die Geſchäftsſt d. Ztg. erbeten.

II
habe auf gute I. Hvpothet
unterzubringen.
6. l. Piseher.

Wer leiht einem Privatmann

)--10 000 Mark
gegen Sicherheit? Off. unt.

D. 49 an RadolfHMosse., Halle.

Kaufoeſuche J

Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre 1c. u. Patronen
aller Art kauft W. Tornan.

Leipziger Str. 21.
uHaute u. Felle am rn

weenloh. Bernhardt
Fellhandlung, Halle g. e

Kellnerſtr. 4. Tel. 6452.

6222Bankgeſchäft
Alte Promenade 26.

L. T
Alle nicht beſchlagnahmtenAbfälle von Ketreiden

kaufen
Gebr. Ronnehbu
Saalmühlen, Halle a. Sagie,

Robert Fraus Str. 21. u ot

Nadetbolzknüvpel

n Witwezu kanfen. Sie
Herbert So ehäfg

Berlin W. 15, Bregenzer Saat

Zu kaufen geſucht
02 Motorpflüge

Stock, W. D.. Komnik oder Kaulen'ſcher E

vſing, evtl. auch reparaturbedürfug. e an

LohW. A. Zenker. h
Suche zur Zucht belgiſchen tjeng

5 tauige vagehen iahe. Zeug begeht n
z Geſpann Preis 6600 Mark. engl. gr. d

Domäne Salzfurth, Kr. Bitter

I erſchiedenes
Nur für Selpstverbraurhert

la. Wäschestärke! ein
für Haus und Steifwäſche!

Poſtpaket, enth. 45 Beutel à 100

bin

gegen Nachnahme, unfrankiert.
Max Rosenbaum, Breslau mSonnenſtr. 39. Tel. 8541.

r

der Fufterzusatz, An eraller Putterarten
Zur Erhaltung leistungsfä iger und gesunder

Gebrauchs-, Rett- und Zuchttiere,jFördert die Aufeneht der innzen Tſere,
Bewährt gegen Knochenwei iche, Vorfohlen n. Vorkahen
j Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein
und Großvieh von 2--6 Pfg. täglich. Dis v

Wendung ist sehr einfneh.
Der Vergand erfolgt in Probe-Korbtiaschen rot
20 oder 25 oder 60 Kilo Inhalt à Mk. 0.90 pro KiloBei gröberen Aufträgen Preisermibig rung.
Ausführſ. Prospekte u. Fütterungstabellen gratis

u. franko durch
Deutsche Batz leselsehaft h.

Berlin W.Ofhrielle Berzngs- und Verteilungsstelle r D
triebsgenossensehaſt der Puhbrherren-innung zu ber in, e. G. n w. di

Zugelasses zum Handel, Handelserlaudnisstelle Berlin T. Ir. 59

Knala“ unter Kontrolle der öffentl. echemischenüntersnehungsanstait Dr. K. Branuer, Cassel,

Vertriebsstelle e„Eiverge“.in u. Verkaufsgenossenschaft des Hallexchen Geffägelräehte.
Vereins e. G. m. b. H., Halle a. Sanle.

Gramm, z W
(behördlich feſtgelegter Preis), ausſchl. Berpackung

Ankogen Schweißardeiten

Für unſere nicht voll ausgenutzte Autogen-Schwei
ſuchen wir laufend, auch die grötßzten Poſten, allerSchweißarbeiten zu übernehmen. t

d. G. Otto Go., Leipzig.
Ludwigſtr. 28.

Wir empfehlen unſere (6lch
kartoffeflockenFahr

Zuckerfabrik Langenbogen
bei Teutſchenthal. Babnanſchluß. h

LILILIIIIIIIIBLLIIIIBIIIIIä

Gemüse Anbau.
Hin Auftrage von Kommunal und Militärbebe

vermittle ichAbſchlüſe zum Auban von Gemüſe aler v

zu den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt je
festen Höchſtpreiſen.
Samen äeeze Gemüſcpſlanzen werden gelicfttl

Ich vitte die Herren Landwirte, ſich dieſerhalb u
mir in Verbindung zu ſetzen.

M. Schneemelcher,
Quedlinburg. Telephon 772

Zwiebelſamen,
gelbe Zittquer Rieſen, Ernte 1917,
gute, keimfähige Saat. bieten an

Wilh. Hoffmann K Co., al ibe a S
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werde erſcheinen haben ohne Ausnahme alle im Jahre 1900

ſchwel

vormittags

e Inh Wehnhaften wird empfohlen, Tagesvorrat mitzu-

trefſen.

neldepflichtigen kleinen Beſtände (z. B. Roh
fabrikate aus Meſſing unter 1650 kg), die beſchlagn

bie in den Betrieben ei

micht zur ä

mittwoch Beilage zu Ar. 68 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, 6. Februar.

Kundmachung
Alle im' Jahre 1900 geborenen öſterreichiſchen und

ſchen Staalsangehörigen, bzw. bosniſch-herzegewini-augariResangehörigen werden in der Zeit vom 18. bis
ſhen 1918 der Landſturm Muſterung unterzogen

die ihren ſtändigen Auſenthalt in Groß
in der Provinz Brandenburg, in dernger lin Sachſen bezw. im Herzogtum Braun

ig haben und zwar in der
LandwehrJnſpektion, BerlinSchöneberg,

General-Papeſtraße:

un 8 Uhr. deren Familiennamen mit
Muſterungstag: dem Buchſtaben beginnt:

18. Februar A bis H19. J bis O29. P bis Zdie Konſkription findet nur in der Zeit von 8--11 Uhr
i ſtatt; in Berlin wohnhafte Muſterungspflichtige

ktlich um 8 Uhr zu erſcheinen. Den außer

bringen. Amtliche eigene Ausweispapiere (Reiſepaß, öſter

ches oder ungariſches Arbeitsbuch, Heimatſchein)e ver eigene Geburts oder Taufſchein mit den Ausweis
pieren des Vaters ferner ein polizeilicher Anmeldeſcheine behördlich beſtätigte, unaufgezogene Photographien

ind mitzubringen.nd i Ve Muſterung eines Landſturmpflichtigen darf nur
9

m jenem Muſterungsorte ſtattfinden, der für den ſtändigen
n 2 tsort des Betreffenden zuſtändig iſt. Als ſtändige dieſes k. und k. Generalkonſulates ſich aufhal

iend werden nur jene Wehrpflichtigen betrachtet, die
windeſtens 6 Wochen vor Erſcheinen der
Ruſterungskundmachung (alſo ſeit 1. Januar
919 in den hieramtlichen Amtsbezirk zugezogen ſind.

z. Auf Grund einer h. a, Beſcheinigung erhalten die
außerhalb Berlins wohnenden Muſterungspflichtigen bei
der Bahn einen Militärfahrſchein auf Koſten der k. u. k.

sverwaltung zur Reiſe von ihrem Aufenthaltsort nach
Ferlin und zurück. Muſterungspflichtige, denen eine ſolche
Feſcheinignyg noch nicht zugeſandt wurde, hätten um eine
ſpylche ſchriftlich bei dieſem k. u. k. Generalkonſnlate anzu

Die für den Landſturmdienſt mit der Waſfe für geWer Befundenen haben am 27. März 1918 bei dem zu
ndigen Landwehr Ergänzungsbezirkskommando einzu

6. Die im Jahre 1865 Geborenen, die ſich während des
Krieges noch niemals einer Muſterung unterzogen haben.
ſowie die 1866 Geborenen. die im Jahre 1916 oder 1917 nicht
nachgemuſtert wurden, ſind zum ſofortigen Er

ſeinen zu dieſer Muſterung verpflichtet: ebenſo
en alle diejenigen ſofort zur Muſterung zu erſcheinen, die
Geburtsjahrgängen 1867 bis 1899 angehören und im

Sinne der früheren Kundmachungen der neuerlichen Muſte
rungspflicht noch nicht entſprochen haben (d. h. nicht im
Feſite eines Landſturmlegitimationsblattes P. R. für die
Jahrgänge 1892—-1896, Ezw. S. T. für die Jahrgänge 1867her be U. für die Jahrgänge 1897 bis 1899 echt

Die Nachzügler dürfen nach dem 20. Februar 1918 nimehr bei n k. u. k. Generalkonſulate nachgemuſtert wer

den, ſondern müſſen erforderlichenfalls zwangsweiſe
den heimatlichen Militärbehörden zur Nachmuſterung über-
wieſen werden.

Der k. u. k. Generalkonſul: 0
Szarvaſy.

Metallabgabe von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe

Die Handels kammer Halke ſchreibt uns hierzu:Die gende ernſte lage macht es unbedingt erforder
lich daß die in allen Betrieben von Jnduſtrie, Handel und Hand-
werk noch verfügbaren abgabefähigen Sparmetallbeſtände (Kupfer,
Rotguß, Bronze, Meſſing, Nickel, Zinn, Aluminium, Neuſilber
uſw.), und zwar in jedem Fabrikationszuſtande dem Hee
umgehend zugeführt werden. Soweit dieſelben beſſ
und meldepflichtig ſind, iſt dem Vernehmen nach mit ihrer dem
nöchſtigen Enteignung zu rechnen. Aber auch in ger

ahmt ſind, ſowie
die beſchlagnahmefreien Metaller dürften in z
zwangeweiſe erſaßt werden.

Die freiwillige Abgabe aller dieſer Materialien iſt den be
keiligten Kreiſen hon Induſtrie, Handel und Handwerk um ſo
angelegentlicher zu empfehlen, als ſie erſehen bei
vielfach günſtigeren Uebernahmepreiſen die Härten vermeidet,

mit der Enteignung unvermeidlich verbunden ſind.
Auf Anregung der zuſtändigen Stellen iſt in unſerem Bezirkde endſtehend näher bezei Vertrauensſtelle für

freiwillige Sparmetallabgabe errichtet worden.
Ihre Au iſt es, den Ankauf aller mobilen beſchlagnahmtenund e Sparmetallbeſtände in jedem Fabri-
kationszuſtande, ſofern ſie zur r Weiterver
arbeitung bezw. Veräußerung beſtimmt ſind oder ſich als Ver
braucherſatz auf den Fabriklägern befinden, zu vermitteln. Hier

ſowie ungen in
bei wird die Vertrauensſtelle die A in allen eirrſchlägigenWer bei den Prelgverhache iger

n.
Vei der nachſtehenden Vertrauensſtelle ſind nicht aneingebauten ſogenannten e e

tnenteile, Apparate, Rohrleitungen, Keſſel, elektriſche Anlagen,
ibableiter uſw. welche von der Metall Mobilmachungsſtelle,

Serlin SW., ſtraße 20, erfaßt werden, ſowie die in den
dwthaltungen und Geſchäften bisher im Gebrauch befindlichen,

i ä beſtimmten HausVeräußerunghaltung Einrichtungsgegenſtände aus Kupfer, Meſſing und
Lilel. Letztere werden nach wie vor von den kommunalen

Sammelſtell angekauft.en
Allen Firmen unſeres irkes wird hiermit nachdrücklichſtnen en von der ereeeh oder ren ehrenamtith

6. Februar 1918

Die Ad i i Bezirk ä Vertrauensſtelle iſt: i n T a. S., Kronpringenſtraße 2.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Quark. An die Haushaltungen mit Kindern

vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre kommt Quark zum Ver-
kauf. Der Verkauf erfolgt auf Grund des Abſchnittes 1 des
Einkaufsſcheines über Molkerei gniſſe am Donnerstag, den
7. Februar, vormittags von 8 bis 12 Ühr in den beiden Molkerei-
verkaufsſtellen der Niemberger Molkerei, Schulſtraße 18
und Ranmniſche Straße 20/21. Zum Einkauf werden an dieſem
Tage zugelaſſen die Haushaltungen mit den Lebensmittelſcheinen
Nr. 1 bis 8500. Haushalturigen, welche ihre Einkaufſcheine für
Molkereierzeugniſſe noch nicht ausgehändigt bekommen haben,
werden nachträglich zum Einkauf zugelaſſen. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Für jedes Kind im vollendeten 6. bis
12. Lebensjahre werden 200 Gramm Quark zum Preiſe von
25 Pfennig abgegeben. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

Verkauf von Jnlandseiern. Der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Jnlandseier wird am Donnerstag, den 7. ar
1918, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine 45 501--46 500 vormittags von
829-12 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei zum
Preiſe von 83 Pfg. abgegeben. Umtauſch nur innerhalb drei
Tagen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abge
zähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.

7

Die im Kleinhandel befindlichen Reſtbeſtände von Kaffee
Erſatzmitteln werden nunmehr zum Verkauf freigegeben

Die Goldaukaufsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittag
von 10--12 Uhr geöffnet.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Vevluſtliſte Nr. 1042. Hermann Heine, 4. 6.,

bisher vermißt, in Gefangenſchaft; Paul Henze, 4. 10., bisher
vermißt, verw. und in Gefgſch.; Hans elbarth, 3. 9., bisher
vermißt, in Gefgſch.; Otto Kaſeler (micht ler), 23. 4. bisher
verw. gem., gefallen 2. 12. 14.; Heinrich Kruſe, 26. 1., bisher
vermißt, laut priv. Mitteilung in Gefgſch.; Friedrich Miething,
25. 4., bisher vermißt, leicht verwundet; Walter Sichting II,
18. 11., bisher vermißt, gem. gefallen 16 4. 17. Preußiſche
Verluftliche Nr 1043. Walter Beau, 23. 1, nicht in Gefgſch.
ſondern verwundet 28. 7. 16.; Hans Leißring, 22. 9., bisher
ſchwer verw., geſtorben. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 478. Will:
Meißner, 10. 9., leicht verwundet. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 1044. Max Reichſtein, 25. 2., geſtorben infolge Krankheit.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1045. Unteroffigier Kurt Gallwitz,
29. T., leicht verwundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1046. Hans
Ott, 14. 1., bisher verwundet und vermißt, gerichtlich für tot
erklärt; Bruno Porzybut, 24. 1., leicht verwundet; Wilhelm Reitz,
27. 6., bisher vermißt, in Gefgſch. (A. N.). Preurßiſche Verluſt
liſte Nr. 1047. Emil Dorgenloh, 27. 3., verletzt 18. 3. 15.; Unter
offizier Fritz Gerth, 17. 9., bisher vermißt, in Gefgſch.; Gefreiter
Richard Günther, 19. 5., nicht gefallen, bleibt vermißt; Georg
Hennicke, 10. 6., verletzt 10. 8.; Gefreiter Wilhelm Schleenwogt,
Serinſeliſe M der Kaſſen Shuleurre u. Unter

rluſtli r. 29 ſerli ruppe uſw. Unteroffizier Georg Helbig, in Gefangen chaft; Paul Schlickeiſen, in
Landſturmmann Ernſt Grafe, in Gefgſch. Preußiſche

Verluftliſte Nr. 1049. Kurt Burgſ iger, 31. 8., tödlich ver
unglückt; Hans Haaſe, 1. 2., geſtorben infolge Krankheit; Max
Neugebauer, 23. 4., ſchwer verwarndet; Vizefeldwebel Eitel Piplat,
30. 3., leicht verwundet; Unteroffizier Georg Weber, 3. 4, leicht
verwundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1050. Gefreiter Erich
Heller, 18. 4., vermißt; Sergeant Walter Schmidt, 28. 3., ſchwer
verwundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1051. Arno Bander-
mann 15. 6., bisher vermißt, in Gefangenſchaft 5. 5. 17.; Karl
Mehlhoſe, 6. 1., leicht verwundet; Richard Nickel, 80. 8., leicht
verwundet; Kurt Spieß, 28. 7., leicht verwundet Willi Steuer,
2. 7., leicht verwundet; Paul Teubner, 30. 7., durch Unfall leicht
verletzt. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 481. Unteroffizier Emil
Dannemann, 12. 7. bisher vermißt, in Gefgſch. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 1062. Fritz Kuntze, 8. 11., bisher vermißt, in
Gefangenſcheft; Horn.Gefreiter Fritz Maurer, 16. 11, gefallen;
Unteroffizier Richard Wagner, 9. 10., bisher vermißt, gerichtlich
für tot erklärk; Kurt Weiße, 22. 8., verwundet 20. 9. 14.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 481. Krankenträger Gefreiter Kurt
Kempin, 4. 1., 7. Reſ. 138, in Gefgſch. Orleans jetzt GErſ.-Batl. 107,
Leipgzig; San. Unteroffizier Kurt Schimmler, 24. 7., 5/188, in
Ge ſchaft Carpiagne, jetzt Grf.Batl. 107, Leipzig.

Bezugsſchein für Schuhe. Bekanntlich hat die Knapphett
an Leder und ſonſtigem Material zu einer ſehr ſtarken Ein
ſchränkung in der Herſtellung von Schuhen geführt. Jnfolge
deſſen iſt es vielen Beſitzern von Bezugsſcheinen für Schuhe
nicht möglich, ihren Bedarf zu decken. Aus dieſem Mißverhält
nis zwiſchen der Zahl der ausgegebenen Bezugsſcheine und der

De der g. r ſichiten, deren itigung im allgemeinen Jntereſſe liegt. Die
zuſtändigen Stellen planen dah

et
her eine Neuregelung in der

erteilung, bei der die Ausgabe von Bezugsſcheinen in
Uebereinſtimmung mit dem Umfang der Erzeugung von Schuhen
gebracht werden ſoll. Ueber den einzuſchlagenden Weg liegen
einſtweilen noch deine Entſchließungen vor. Es iſt vorgeſchlagen,
den einzelnen Orten ein Kontingent von Bezugsſcheinen zuzu
teilen, über das hinaus BVezugsſcheine nicht ausgegeben werden
dürfen. Die Zahl der Bezugsſcheing die in einem Ort aus
geſtellt werden dürfen, hätte ſich dann nach der Belieferung des
Ortes mit Schuhwavren zu richten. Dabei müßte aber jedenfalls
in Großſtädten ein Ausgleich unter den Ausgabeſtellen von
Bezugsſcheinen ſtattfinden, da naturgemäß der Bedarf innerhalb
der einzelnen Ausgabebezirke nicht gleichmäßig iſt.

S r die W W Feſttags ea rg--Halle-- Leipzig un Leipgig-- Halle razwiſchen Halle und Leipzig, Nr. 579 San rhauſen Halle unde n psig x u So u

Mätel in Hall nel in e, i duStraſtefen des Königl. hier vom
1 r wegen ueberge i des Hö ih eine Geldſtrafe von t er 6

Geſtohlen wurden am 23. Januar 1918 ein i itWein, ges „K. u. Co. 5089 am d s in Wadeee
Damenring mit Smaragd und Brillant in Platinfaſſung, um

von 13 Brillantſplittern; ein goldener Damenring mit
ubin und ſchwarzer in Platinfaſſung, umgeben von

12 Brillantſplittern; ein goldener Damenring mit 2 Brillantein goldenes Kettenarmband mit Anhänger i s

mit Einſatz; 11 weißleinene fbegzüge
ohne Einſatz; ein weißes DamaſtKaffeeGedeck mit Hohlſaum
Wie Perſonen; ein ebenſolches Gedeck in roſ.

einene Damen ger F 15Nachthemden, teils mit Einſ ils miSpitzen; 36 weißleinene n r
und teils geſtickt; 18 weißleinene Damenbeinkleider mit Spißen
oder Stickerei; 18 weißleinene Untertaillen, ſämtlich weiß geſt e
F. B. im Monogramm; 2 rotkarrierte halbleinene Kopftiſſen-
bezüge, rot geg. „F. B.“ im Monogramm; 2 weißleinene riſier-
jacken; 6 weißleinene Herren-Taſchentücher mi

r „K. B.“, ein weißſeidenes Brautkleid mit Schleppe,
ehr breiter echter Spitze i

nik. Zur eines ingt ellerbrandes twurde a ch nen
Grundſtück in dor Ludwig Wuchererſtraße gerufen. In der ver

er re her runtergebrachte Ziegen im Werte von 500 Mk. von unbekannten
Tätern abgeſchlachtet und ein in einer Werkſtatt befind.
licher Schrank erbrochen. Anſcheinend wurden die Diebe geſtört
da ſie ihre Beute am Tatort zurückließen

Vereins-Anzeiger
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit.brugar, pünktlich 10 Uhr: Beſichti der Siſoſchule F7

t hr: Beſi wg i e. Treffpunkt am Eingang dor alten Volkeſchue Neue e

Halleſches Theater und Konzertleben
Tanzabend: Sent M'Aheſa

Geſtern abend lernten wir in der orientabiſchen Tangerin
Sent MAheſa eine Tangkünſtlerin von großer Eigenart
kennen. Die auf wiſſenſchaftlicher Grundlage und eingehenden
Forſchungen veruhenden ernſten Tanzſchöpfungen der gefeierten
Künfſtlerin hinterließen bei dem ungewöhnlich zahlreich er
ſchienenen Publikum, das die „Thaliaſäle“ faſt bis auf den Teß-
ten Platz füllte, den nachhaltigſten Eindruck. Sent M'Aheſo
bildet in der immer größer werdenden Menge der Tangkünſt
berinnen eine Klaſſe für ſich. Jhr techniſches Können iſt von
erſtaunlicher Vollendung. Namentlich ihre Arm und
bewegungen ſind von großer Vielſeitigkeit und verraten ein nicht
mehr zu übertreffendes Können. Rein äußerlich verfügt die
Künſtlerin über einen wundervollen, biegſamen Körper, der
willig ihren oft bis zur Verzückung geſteigerten Regungen folg!.
Von wundervoller Pracht und Echtheit ſind ihre Gewandungen.
Jeder einzelne Tanz ift ein Kunſtwerk für ſich. Alles atmet
Seele und tiefſtes Verſtändnis. Sie bietet in ihren Schöpfungen

Sie eine e Jhr De g. pagrit undiſſen Begeiſterder, ier endloſer Beiß lohnte die
herrlichen Darbietungen. Hans Simon.

Stadttheater
Es ſei nochmals darauf hingewi die heutigeſtellung S Walküre“ n u rke t v

Luſtſpiel „Jugendfreunde“ gegeben, ins die Oper Othello
von Verdi. Sonnabend nachmittag gelangt als

g. niſt Vecſeyy)n das Luſtſpiel

Der Vorverkauf für die S
mäderlhaus“ beginnt am Donnerstag vormittag 7

in den
Kreiſen der Muſikfreunde lebhafter Teilnahme, was durch das
gänzliche Fehlen dieſer vornehmſten Muſikgattung in dieſen
Winter ja auch erklärlich iſt. Drei herrliche Werke bilden die
Vortragsfolge: Streichquartette von Mozart (F-dur), Schubert
(A-moll) und das Klavierquartett A-dur von Brahms. Der
Klavierteil des letzteren liegt in den Händen des geſchätzten
Leipziger Pianiſten Fritz von Boſe. (Siehe Anzeige.)

Vermiſchtes
Die Störungen der Fernſprechleitungen

g Berlin, tn Die r der J in 5ernſprechleitungen außer erhebliheruntergegangen und wird vor nhen im Laufe des Tages

den Regelſtand erreichen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag den 7. Februar Wolkig, mild, geringer RegenAusstattungen Kristall und Porzellan

günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, benhber Sh.

Januar 1918 ein goldener



Sehr schönewen t er e An Pronerede Ia kenunde. R
z ſ I Loge von Fulda. n n en e Herrenzimmer, willalhalla- a Nur noch heute und morgen er n

l Henny Porten Stuart Webbs oamenzimmor, Volige nie
20. Abenteuer Schlafzimmer r unſere In es len n1n r n r Mectiacce: 2 n e revon Frageree u. Aingein Leſ- Vorführung: 300 500 700 920 ſ r Ia rivd- ben h b a b heht. R

en as Pap len. in. Riehord Ziemer, JDaterländiſ her Frauen er ein. Waldemar Psilander Vorſähraee: in i Halle 4. 3., Alter Harkt 3. e t n Landt
eDie Muglleder des Zweigrereins ſür date a e. Im a an des Königs De eine bote m der e riüeher

werden hiermit zur diesjährigen m. d. R wit Detektiv- el tiſche3 A 2 7Generalverſammlung ſornrne 49 99 u turnge kriz r W. r regeVortührung: 400 G00 820 Lastepiel in 1 Axt. am l C140 r. Stenſte einſt d Zu
auf Donnerstag, 14. Febrnar, nachmittags 4 Uhr, Jein das Hotel „Stadt Hambnrg“, hier, Dio Kasse ist ab 2 Uhr ge- Die neuesten Kriegsberiehte n Tabak-Er Erſo r en

öſfnet. Beginn 3 Uhr.ergebenſt eingeladen. von den Fronten.

Feinſte n derInfolge des überaus großen Andranges zu den Abendvorsteol- Moderne wiſchung u ha zu
preiswert.lungen bitten wir dringend im eigensten Interesse dio Naeh- V Voatele mit n n ne

itta rate rich itaend 40 Mk. SehrKach der Generalverſammlung findet die feierliche e zu bohe h i derverte r w. WieV ger fÄPrämiierung von Angeſtellten für langiährige treue üb t. P er veſchiußfer e dw er e Augengläser a h ealle a. S. den 1. Februar 1918. e e t UE Ferschiedener KonztruktienDer vorſtono. S h T Richard A z Linin ohne VM. a renehne. G h r e 9tto Anbekannt ceſur t 0 aorſitzende te F. Schriftführer 1 ale arz er ung n eDer Saal iſt gebeten vtgee o Möbelfabrik Gr. VIriehstr. 12. e e un am Saal der Loge zu den s Türmen. SZZ22 en rSonntag, den 10. Februar, abends 7 Uhr Sinic n a r Ackerbauſchule
134. Kammermusik Abend Halle a. S., Grosse Klansstrasseo 40, am Markt. V g Kloſtergut

der Herren Paul Wine, Alfred Wille Bernhard I 4 d Badersleben enUnkenstein. Prof. Georg Wille, unter Mitwirkung Grosses Lager in preis werten J Hohlvon Prot. Fritz von Bose (Klavier). (Prov. Sachſ.) gegr. 1846 i PerhMozart: Streichquartett F-dur. Schubert: fzi K0 P r ordnungStreichquartett Amoll. Brahms: Klavyier- J Spoisezimmorn, Herrenzimmern, ehla mmern, ehen. W 4 z Schule iſt beſetzt
Konzerttflägel „atnter S rroter: B. Döll. 9 d Bitten um Beachtung unserer Schaufenster. T e e es

an e r r n e S 5 r V er Werv Freitag. d. 18. Febr. 18 7 berückſichtigt werden und But5 nachrnitin e 3 Uhr e u jiter dieM Nixolaus, Rikolaiſtr. 9/11 Zur Frähjahrsbestellung Nach Kurzem Kranksein ist heute u m

ib um eempfehlen wir 5 Uhr unser lieber Vater, Bruder, Pflege. z geführtvater, Schwager und Onkol, der v einDritimasenhinen iHackmaschinen Königl. Iavikäirektor und Oräentliehe ler
werden immer knapper und teurer. Es empßehlt t v e S an der Königlichen Blindenanstalt 9 z ongehensich rechtzeitige Deeknng des Bedarfs Düngerstreuer n R zu Boerlin-Stesglitz 4 her ertra
Grosse Auswahl bietet in allen Preislagen Gultivatoren G Dre o WWWUhkul in u777 v di t e J We üd Fr. Naumann acht. rehartg Friedrich Me R mAödeltadri GKeFWaiZzOn. S e m DeLief b e S SHalle, Rathausstrasse 14. hen Pro e r e im 57. Jahre eines rastlos tätigen Lebens noſſen u

still entschlafen,

59 Ein rechtschaffoner und gottesfürchtiger
Mann. In allen seinen Dingen bis an das e MyprHabe meine ärztliche Tätigkeit itt rüger, Halle. Enge getren l u

wiecler aufgenommen. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. en im Namen der Hinterbliebenen R verſa
Sprochneit Noebonſ gen e d W Wir Micha nntzs. M Reparaturen werden sachgemäß ausgefährt. Adolf Meyer,

Redakteur der Halleschen Zeitung unr. Emil Nesse, Prakt. Arzt, Emeline Meyer, legeMittelstraße 1 n (6105 Beriin Steglitz. v rnWe Erziehungsanstalt und Bealsehulo m Jena Soen Hie in Ihren Den einngeplan en Arban von e en

Erteilt Zeugnis zum Binjührig- Vreiwilligen- 722 eingehend üDienst. Schöne Lage. Gesundheitsgemüäüße Er- u e J u en amen c ierfrage,riehung. Dr. Sommer ePerechtigte Landw. Schule Marienberg ein. Gute Vorfrucht zu Weizen, günſtige Arbeitsverteilung,

re mit Reglabteilung zu Helmſtedt. wenig Geſpannleiſtungen, gute Rente. Für die zahlreichen Beweise der Lieve z
Beginn des Sommerhalbj.: 9. April. Landwirtſchafts- Stecklinge liefert dazu gratis und franko die und Teünahme beim Heimgange unseres e an dierople Franz.) von IV ab Oſter- u. Michgelisabtlg. leben Entschlafenen, des Rentiersnen See Bee ne et Zuckerrübenſamenzüchterei C. Hraune, Hernhurg e 2ohne fremde Sprache): 3 Kl. je Jahr, lege an r geſteckt wiallen Abteilungen Oſtern u. Mich R Näh. d Direktton. J Jede weitere Auskunft erteilt ſſ Ut an l 9 rer v

Oberrealschnle zu per g Der General-Vertreter: vDas neue Schuljabr beginnt Dienstag, den 9. April. amtmAufnahmeprüſfung um 8 Uhr. Anmeldungen nimmt ent- E. Braune Ober amm. danken wir herzlichst. Besonders danken wir
gegen und Auskunft erteilt der Direktor. Br. H. Wahle. Domäne Badetz b. Zerbſt i. Knh. Herrn Pastor Riehter für seine trost lmtl

Hoflieferanten, ernſprecher Zerbſt 71. reichen Worte in der Kapelle und m 4Wratzke u. Stelger, vor Tee S nJuwelen Gol el Sil ber. [7133 Halle a. S. im Februar 1918Notizbücher I lIie frauernden Hioterdliedenen. en

u ühruigen edlen m er dazuLa ndwirte, welche Jntereſſe am J. Zoebisen. är. Steinstr. 82. e S
ilkreiſe aufVermehrungöauban vn

Zuterrüberſamen und Gemäſcſamen Fran von Belrffau,
Der zum

haben, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen Sulons, Kuenen w. findet statt von der Kirche in Beära n

zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45. für den Zentner. angenessenen Proisen! aus am Preitag, den 8. Februst, W eelle,
Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge geliefert. Möbelfabrik nachmittags s Uhr. Der

b. Hauptfmann, Wagen auf Anmeldung Bahnhbot m. 9. vGehbrüöäcdenr Dippe A. G. n Kl. Ulrichstr. 36a n. b S Neumark Bedra.
u ca. 200Musterzimmer

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung für dasJahr 1917 und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung
des Haushaltsplanes für 1918. 3. er r wr desvom Vorſtand zu erſtattenden Geſchäftsberichts. 4. Wahl
von Vorſtandsmitgliedern.

er

Die Erzer
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